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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2A, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 
Amtliches. | 
„Mal. Se. Majeſtät der König haben Aller nädigte beruht: 
hehe im, Bandratheante des Schwedler Kreſſel, Bde 
Kluge zu Herzberg, die Rettungs-Medaille am Bande; ferner dem Vize ⸗ Prã 
—— des Ober⸗Tribunals, Dr. von Schliemann, den Charakter als 
irklicher Geheimer Ober- Juſtizrath; ſowie den, Kreisgerichts⸗Rath Tourbie 


in Tuchel zum Direktor des Kreisgerichts 
den Staatsanwalts-⸗Gehülfen O pi 


Dem 


zu Roſenberz in Weftpreugen, und 
in Johannisburg zum Staatsanwalt da» | 


Donnerſtag den 2. Mai 1862. 


— 


ordnetenhauſes allein erjheint es ach aus praktiſchen Rückfichten 


| 
| 
| 


1 


| 


jelbft zu ernennen; desgleichen dem Regiſtrator Merzdorf bei dem Ober⸗Tri⸗ | 


bunal den Charakter als RanzleirRath; 
händler F. 0 Borchardt bierfefbft das Prädikat eines Königlichen Ho 
eranten zu verleihen. N 5 
2 * und Notar von Goſtkowsky zu Bütow iſt in glei⸗ 
cher Eigenschaft an das Kreisgericht in Stolp, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daselbst, verſetzt worden. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Richard 
Poyfitus des Kreiſes Altena ernannt worden. 


Nr. 118 des St. Anz. 8 enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
einen Beſcheid vom 19. Februar 1862, die Zuläaſſigkeit der Fortdauer der preu- 


und dem Kaufmann und are 
„Lie⸗ 


ßiſchen Staatsangehörigkeit bei ftattfindender Aufnahme in einen auswärtigen 
Anterthanen⸗Verband betreffend. 


„welches heute ausgegeben wird, ent · 
bält unter Nr. 5532 die Beflätigungs- Urkunde über einige Abänderungen der 
Statuten der Berlin-Stettiner iſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 5. Mat 1862; 
und unter Nr. 5533 den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Mai 1862, betreffend Aen⸗ 
derungen und Ergänzungen des Feuer ⸗Sozietäts⸗Reglements für das platte 
Land von Alt⸗Pommern vom 20. Auguſt 1841, ſowie der Verordnung, betr. 
einige Abänderungen dieſes Reßlements, vom 23. Oktober 1854. 
Berlin, den 22. Mai 1862. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Hannober, Mittwoch 21. Mai. Die Erſte Kammer 
hat die früher ſtändiſcherſeits verweigerte Zuſtimmung zum ein⸗ 
ſeitigen Ankauf des Barſinghauſer Steinkohlenwerks heute 
mit 21 gegen 19 Stimmen nachträglich ertheilt. 

Karlsruhe, Mittwoch 21. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer wurde der Antrag der Majorität der 
Kommiffion: Der Regierung in Bezug auf die 


Nundio 
* 


Das 17. Stück der e 


. Jauuat 1868, und dem Endpunkte des Verträges am 
1. Januar 1870 freie Hand zu laſſen, angenommen, nach⸗ 
dem der Antrag der Minderheit auf Kündigung im Januar 
1863 gefallen war. . b 
Brüſſel, Mittwoch 21. Mai. Die heutige „Inde- 
pendance“ theilt mit, daß dit ſpaniſche Regierung das Be⸗ 
nehmen des Generals Prim vollſtändig billige. Thoubenel 
würde nächſtens eine Note an die Mächte richten, in welcher 
die Haltung Frankreichs in Betreff Mexiko s erläutert wird. 


Der Haſſelbachſche Proteſt 
gegen die Continuität der Berathungen im Herrenhauſe, welcher, 
wie angekündigt worden, in der Form eines Antrages wiederkehren 
wird, geht von dem Geſichtspunkte aus daß die ganze Sachlage 
ſich ſeit dem legten Zuſammenſein des Hauſes geändert habe und 
die neue Zufammenſetzung des Abgeordnetenhauſes auf die Kommiſ⸗ 
ſionsberichte ſowie auf die Bildung der Kommiſſionen ſelbſt von 
sure fein müſſe. Dem gegenüber bat der Juſtizminiſter ſich auf 
die Verfaſſung berufen. Dieſelbe braucht allerdings zwei Mal den 
en“ — einmal im Artikel 52, wo es heißt: „Der 
König kann die Kammern vertagen“ und dann im Artikel 77, wel» 
cher beſtimmt: „Beide Kammern werden gleichzeitig berufen, eröff- 
net, vertagt und geſchloſſen. Wird eine Kammer aufgelöft, jo wird 
die andere gleichzeitig vertagt“. Hinſichtlich des erſten Falls, näm« 
lich der gleichzeitigen Vertagung beider Kammern, beſteht kein 
Zweifel an der Fortdauer der Continuität ihrer Arbeiten. Es wird 
aber ein Unterſchted geſucht zwiſchen 
gatoriſchen Auflöſung, die in dem Falle des Art. 77 eintreten muß, 
während ſie Art. 52 in die Hand des Staatsoberhaupt legt. Es iſt 
dies jedoch nur ein rein formeller Unterſchied, und wie wenig ſelbſt 
die Nationalverſammlung daran gedacht hat, dieſer obligatoriſchen 
Vertagung eine andere Wirkung beizulegen, als der fakultativen, 
ergiebt der Kommiſſionsantrag, anftatt: „jo wird die andere gleich⸗ 
zeitig vertagt“ — die Worte zu ſetzen: „ſo werden die Sitzungen 
der anderen Kammer ausgeſetzt.“ „Der Centralausſchuß nahm dies 
— ſagt von Rönne — an, da ein ſolcher Fall keine eigentliche Ver⸗ 
tagung ſei, und da, wenn dies anders wäre, der Art. 50 der Ver⸗ 
aſſunggurkunde vom 5. Dechr. 1848 darauf angewendet werden 
könne. Allein die ſpätere unveränderte Annahme ſeitens der zwei; 
ten Kammer veranlaßte den Centralausſchuß von jenem Abände⸗ 
rungsvorſchlage abzugehen.“ 
Es liegt alſo bier nur eine einfache Unterbrechung der Sitzun⸗ 
en vor, dadurch begründet, daß ein Haus ohne das andere nicht 
verhandeln kann, weil, nach den Motiven zu Art. 77 nur beide 
Kammern in ihrer Totalität die Volksüberzeugung aus⸗ 
drücken. 5 
Wenn, wie die „Berl. Allg. Ztg.“ hervorhebt, die Wirkung der 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes darin beſteht, daß ſie nicht nur 
die ganze Sitzungsperiode, ſondern auch die ganze . 
turpertode in einer anderen, als der gewöhnlichen Form für den 


Ausdruck „verta 


davon noch nicht abgelaufenen Zeitraum aufhebt, ſo ändert dies 


doch nichts in Bezug auf die Legislaturperiode det Herrenhauſes. 
Durch die jetzige nicht einmal weſentliche Veränderung des Abge⸗ 


Auguſt Hülsmann iſt zum Kreis- 


Spielbank in 


die Regierung durch die verſöhnliche Sprache der Eröffnungsrede, 


der fakultativen und der obli⸗ ) 


an ſich noch nicht geboten, daß das derrenhaus jeine Arbeiten von 
Neuem beginne. Die Stellung deweiden Häufer gegen einander ö 
wird ziemlich dieſelbe bleiben, welche e imMaͤrz war, und es würde 
nur zwecklos Zeit verloren werden wenn das Herrenhaus ſeine 
begonnenen Berathungen als nicht eſchehen betrachten wollte. Iſt 
ſonſt guter Wille vorhanden, jo bübt immer noch Raum genug 
zur Verſtändigung der beiden Geſetzgbungsfaktoren, ohne auf einer 
Doktrin zu beſtehen, die in der Veraſſungsurkunde keinen Anhalt 
hat. Dieſe braucht die Ausdrücke ertagen und ſchließen im 
vollen Gegenſatze. Eine formelle Schließung des Herrenhauſes 
iſt, wie von allen Seiten eingeräumt wird, nicht erfolgt, die Ars 
beiten der Seſſion des Herrenhauſs find für die Zeit der Neu⸗ 
wahlen der Abgeordneten nur unte p rochen, es iſt dem Erſteren 
gewiſſermaßen ein unfreiwilliger Urlab ertheilt, wie bei der gleich⸗ 
zeitigen Vertagung beider Häuſer — ind es konnte daher ſehr wohl 
mit der zehnten Sitzung wieder begunen. Bei den Vertheidigern 
des Haſſelbachſchen Proteſts wirkt, nie häufig in ähnlichen Fällen, 
das augenblickliche Intereſſe auf die Zeurtheilung ein. Es iſt aber 
zu erwägen, daß es ſich bei der Entſheidung über die Streitfrage 
nicht um einen einmaligen Fall handelt. Denken wir uns um⸗ 
gekehrt, das Herrenhaus wäre aufgel ſt und das Abgeordnetenhaus 
vertagt, würden dann Angehörige der liberalen Partei ebenſo argu⸗ 
mentiren, wie jetzt? Sie würden 6 gewiß bedauern, wenn die 
Arbeiten aus dem März nur als ſchetzbares Material zur Ver⸗ 
wendung kämen und das Haus ſeine nächſte Zeit mit den früheren 
Diskuſſionen ausfüllen jollte, währen) die kurz bemeſſene Friſt kaum 
für die dringendſten Vorlagen ausreiht. 


Deut ſchlan d. 

Preußen. AD Berlin, 21. Mai. [ Verſöhnliche 
Stimmung der Parteien; das Verfahren gegen Kur⸗ 
heſſenz Herr v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen.] Der ruhige Ton 
der an das Parlament gerichteten Eröffnungsrede iſt nicht ohne 
Eindruck auf die Partei⸗Elemente geblieben, welche einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Oppoſition widerſtreben, und es wird vielſeitig zugeſtanden, 
daß gegen das Regierungsprogramm, ſo weit es eben in der Rede 
vorliegt, ein begründeter Einspruch ſich nicht erheben laſſe. Na⸗ 

entlich äußern die- Orffane d ltltberalen Purtel ſich dahin, daß 
wie durch die darin enthaltenen Zuſicherungen die Hand zu einem 
Waffenſtillſtande geboten habe, auf welchen die Oppoſition ohne 
Verletzung ihrer Grundſätze eingehen könne. Dieſe Anſicht findet 
ſich auch unumwunden in der „Kölniſchen Zeitung“ dargelegt, 
welche ſogar gegen das liberale Miniſterium wegen der Höhe des 
Militäretats in Oppoſition getreten war. Sie moͤgen auf dieſe 
Vorgänge ſchon vorbereitet geweſen ſein, da ich Ihnen wie⸗ 
derholt gemeldet hatte, daß die Regierung ſich bemüht zeige, 
jeden Anlaß zu einem Konflikt mit dem Abgeordnetenhauſe 
aus dem Wege zu räumen. Indeſſen muß man die augenblicklich 
vorhertſchende günftige Stimmung, welche einen friedlichen Verlauf 
der Sommerſeſſion wieder in den Bereich der Möglichkeiten rückt, 
nicht bloß dem Eindruck der Eröffnungsrede, ſondern auch dem 
Beifall zuſchreiben, welchen das entſchloſſene Verfahren der Regie⸗ 
rung in der kurheſſiſchen Angelegenheit findet. Der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Kaſſel iſt bereits 
erfolgt, und man zweifelt nicht daran, daß unſere Truppen am 23. d. 
in Kurheſſen einrücken werden, wenn nicht bis dahin ein Syſtem⸗ 
wechſel in Kaſſel eingetreten iſt. Preußen hat gleichzeitig die ihm 
wiederfahrene Ehrverletzung zu ſühnen und Bürgſchaften für die 
Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände zu verlangen. Es iſt eben 
ein Akt der Selbſtverläugnung, wenn es keine andere Genugthuung 
verlangt, als die Erfüllung der ſelbſt vom Bunde als ein dringendes 
Bedürfniß für Kurheſſen anerkannten Forderungen. Natürlich kann 
Preußen jegt nicht mehr auf die Beſchlüſſe des Bundes warten, ſon⸗ 
dern muß auf eigene Fauſt handeln und im Bewußtſein einer gerechten 
und nationalen Sache den Maßnahmen des Bundes ruhig entgegen⸗ 
ehen. — Der Rücktritt des Prinzen Hohenlohe vom Präfidium 
Kabinets und die Berufung des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen 
gewinnen an Wahrſcheinlichkeit. Der letztgenannte Diplomat gilt 
wegen ſeiner bewährten Energie gegen Oeſtreich als der Mann der 
Situation, und vielleicht wäre ſeine Ernennung ſchon entſchteden, 
wenn man bei allen ältern Miniſtern die Willfährigkeit voraussetzen 
könnte, dem neu eintretenden Staatsmann den Vorrang als Prä⸗ 
ſidenten einzuräumen. 


G Berlin, 21. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Heute Vormittag beſichtigte der König, an der Seite die königli⸗ 
chen Prinzen und umgeben von der Generalität und mehreren 
fremdherrlichen Offizieren, zunächſt die Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
und wohnte alsdann den Exercitien und Evolutionen der 2. Garde⸗ 
Kavallerie-Brigade bei. Leider wurden dieſe kavalleriſtiſchen Exer⸗ 
citien gegen das Ende durch einen anhaltenden und gewaltigen Re⸗ 
genguß beeinträchtigt. Mittags nahm der König in ſeinem Palais 
die Vorträge des Geheimrathes Illaire, des Generaladjutanten 
v. Manteuffel ꝛc. entgegen, ertheilte darauf einige Audienzen und 
empfing um 4 Uhr, im Beiſein dez Miniſters Grafen Bernſtorff, 
den Geſandten v Sydow, welcher Morgens von Kaſſel hier einge⸗ 
troffen iſt und gleich darauf eine längere Konferenz mit dem Mini⸗ 
ſter hatte. Der kurheſſiſche Geſandte, Baron v. Baumbach, hat 
heute gleichfalls Berlin verlaſſen. Um 5 Uhr war im k. Palais 
Diner von einigen 30 Gedecken. Außer den königlichen Prinzen 
waren geladen der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz 
Wilhelm von Baden, der Genexral-Feldmarſchall v. Wrangel, 
die Regiments-Kommandeure und Stabsoffiziere von den Trup⸗ 


Zeitung 


kehrt. 
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— ET, 


18. 


Ju ſer ate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal- 
tene Zeile oder! deren Raum: 
Rellamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. . 


* 
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pentheilen, welche heute zur Vorſtellung kommanditt wa⸗ 


ren, 
herrlichen Offiziere. — 


und die namentlich aus Bayern hier anweſenden fremd⸗ 
Morgen Vormittags will der König mit 


unſerer ganzen Garniſon auf dem Tempelhofer Felde ein Manöver 


ausführen und dann erſt Ahends wieder 
fahren. — 
tanien wird am Sonntag im Neuen Palgi 
Tafel gefeiert, zu der auch der engliſche 


nach Schloß Babelsberg 


Der Geburtstag der Königin Victoria von Großbri⸗ 


s zu Potsdam durch eine 
Geſandte und ſeine Ge⸗ 


mahlin geladen find. — Unter dem Vorſitz des Prinzen zu Ho⸗ 


henlohe fand heute im Hotel des Staatsm 
rath ſtatt, welcher von 11 — ½ 3 Uhr dauerte. — 


iniſteriums ein Miniſter⸗ 
N Der k. Geſandte 


Graf v. Perponcher, welcher geſtern Abends vom Könige empfan⸗ 


gen wurde, iſt heute Morgens mit ſeiner 
Hofmeiſterin der Königin, bereits wieder 
Nachfolgerin der 


Gemahlin, bisher Ober⸗ 
nach München zurückge⸗ 


Gräfin Perponcher iſt bekannklich die 


Gräfin Schulenburg, either Oberhofmeiſterin der Frau Kronprin⸗ 


zeſſin, doch hörte ich heute aus beſter Quelle, 
Herbſt bei der Königin in Funktion treten werde. — 
ſandte v. Sydow folgte heute Nachmittags 5 Uhr 
Potsdam. Der Kronprinz war bis 2 Uhr 


des Kronprinzen nach 
hier, konnte aber den Geſandten wegen de 
niſterium nicht ſprechen. 


daß dieſe erſt im 
Der k. Ge⸗ 
einer Einladung 


r Sitzung im Staatsmi⸗ 


C. S. Berlin, 21. Mai, [Ku rheſ ſen.) Die vorgeſtern 


bei dem Bundestage angezeigte bedingte 


fürften von Heſſen wird ſchwerlich die preußiſche Regierung 
Aktion inne zu halten. Der Charakter der entſchei⸗ 


men, in ihrer 
denden Perſönlichkeiten in Kaſſel giebt zu 


Nachgiebigkeit des Kur⸗ 
beſtim⸗ 


wenig Bürgſchaft für die 


Aufrichtigkeit des angemeldeten Nachgebens, um ein Siſtixen der 


einmal ergriffenen Maßregeln rathſam erſcheinen zu laſſen. Ein 
ſolches Verfahren würde ohnedies den Argwohn der ſehr reizbaren 
öffentlichen Meinung wecken, daß es Preußen gar nicht voller Gruft, 
mit feinem Vorgehen ſei, und daß es durch bloße Demonſtrationen 


nur für Zwecke innerer 
werben trachte. 


Politik vorübergehend Popularität zu er⸗ 
Es iſt dieſes von frühern Vorgängen noch übrige 


Mißtrauen auch als die Haupturſache zu betrachten, daß das Auf⸗ 


treten des Grafen 


Bernſtorff nicht überall die bereitwillige Aner⸗ 


kennung im Publikum fand, die man wohl erwarten ſollte. Man 


zweifelt aber immer noch, 
um nicht eher zu ruhen, als bis das 
derherſtellung der 
Zweifel entſchuldigt werden kann, 


anderer Meinung. So ſagt die Wiener P 
jetzt, was auch geſchieht, 
Sache zu gewinnen war. 
ſich noch nicht in der eilften Stunde eines 


danken, 
die erſte, allerdings folgenſchwere That 
provocitt zu haben. Wenn man erwägt, 
dieſer Sache ſpielen konnte, 
einer jedweden Schwunges baren Politik 


gezeichnete, 
Politik Sr. k. Hoheit auf Wilhelmshöhe. 
meint man, die weiteren Entſchließungen 


die gauze Ehre, die bei der kurheſ 
Wenn der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel 


ob man genug Energie beſitzen werde, 
einzige mögliche Ziel, die Wie ⸗ 
Verfaſſung von 1831, erreicht iſt. Wenn dieſer 
ſo begreifen wir dagegen nicht 
die Taktik eines Theils der liberalen preſſe, die lieber als daß ſie 
dem gegenwärtigen Miniſterium, gegen deſſen Tendenzen ſie ihre 
berechtigten Einwendungen haben mag, die Ehre eines kräftigen 
Auftretens in dieſer Frage zuerkennt, Preußen als in's Schlepptau 
von Oeſtreich genommen darſtellt. Im Auslande iſt man darüber 


Preußen abjorbirt 
ſiſchen 


teile: 


Beſſeren beſiunt, ſo wird 


eben der die Exekution beſchließende Bundestag auch nur einherhum⸗ 
peln im Schlepptau der preußiſchen Aktion. Wird die kurfürſtliche 
Regierung dann endlich zu Paaren getrieben, dann haben die braven 
Kurheſſen dies wahrlich nur der preußiſchen Entſchiedenheit zu 
und dem Kurfürſten von Heſſen wird die Ehre gebühren, 


der kleindeutſchen Politik 
welche Rolle Oeſtreich in 


und zu welcher Rolle es jetzt Dank 


verurtheilt worden iſt, ſo 


kann man ſich kaum verhehlen, daß der in Wien begangene Fehler 
durch nichts überboten wird, als durch die geſinnungstüchtige, aus⸗ 
die Bewunderung beider Erdhälften herausfordernde 


In politiſchen Kreiſen 
des preußiſchen Kabinets 


würden in den heut ſtattfindenden Berathungen getroffen werden, 
jedenfalls aber der Art ſein, daß, den Worten in der Eroͤffnungsrede 


1 


entſprechend, die Würde der Krone gewahrt bleiben werde. Man 


Grund des Art. 11 gegen 
haben ſoll. Richtig iſt, 

auf dieſen Artikel hingewieſen haben. 
halb keine Einſprache erhoben 


ſelbſt nach dem Einmarſche Preußens 


ſchließlich den 


legenheit einſchliezlich des „Zwiſchenfalls 
der Oeffentlichkeit übergeben. 
— [Abbruch der diplomat 


ihres Blattes folgende Notiz 
Regierung die von der 


Genugthuung wegen der Aufnahme der 


des | weiß hier nichts von einer Einſprache, welche Oeſtreich bereits auf 
das Vorgehen Preußens officiell gethan 
daß die Diplomaten in ihren Geſprächen 
Oßficiell konnte ſchon des⸗ 
werden, weil Preußen noch keinen 
Schritt gethan hat, der den Art. 11 verletzte. Außerdem haben wir 

aber aus mehrfachen Andeutungen den Schluß ziehen können, daß 


in Heſſen Graf Rech ⸗ 


berg ſich ſehr befinnen dürfte, ehe er mit Preußen wegen dieſer An⸗ 
gelegenheit und in dieſem Augenblicke anbindet. 
Wunſch aussprechen, die preußiſche Regierung möge 

recht bald alle auf die neueſte Wendung in der kurheſſiſchen Ange⸗ 


Wir wollen noch 


bezüglichen Aktenſtücke 


iſchen Beziehungen zu 
Kurheſſen.] Die miniſterielle A. P. 3.“ bringt an der Spitze 
: „Nachdem die kurfürſtlich heſſiſche 
Regierung Sr. Maj. des Königs verlangte 


Sendung des General⸗ 


Lieutenants v. Williſen abgelehnt hat, find die diplomatiſchen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den beiden Höfen von 


brochen worden. 


der kgl. Regierung abge⸗ 


Hr. v. Sydow verläßt daher heute Kaſſel und dem 


kurfürſtlichen Geſandten am hieſigen Hofe iſt die Einſtellung des 


amtlichen Verkehrs notifizirt worden.“ 
— [Zur deutſch⸗däniſchen Fr 
wird aus Norddeutſchland geſchrieben: „ 


als beſtunterrichtet anſehen darf, geht m 


age.] Der „Weſerzig.“ f 
Aus einer Quelle, die 0 f 
ir ſoeben die Mittheilung 


* . le int 2 Ha A 


m) dt 1 BA, 2 nau unh Hie 
zu, daß eine Cirkulardepeſche des Kopenhagener Kabinets etwa um ßiſche Ehre handelt, wir ni ] e Friedri 
die Mitte dieſes Monats expedirt in iſt, in welcher die däni⸗ Sen en EURE I ae 
ſchen Geſandten beauftragt werden, die Regierungen, bei denen fie |* 2 1 N . 
akkreditirt find mit den Proteſten der däniſchen Regierung gegen die I Verſchiedenes.] Widie „B. H. 3“ aus ſicherer Quelle 
jüngſten Bundesbeſchlüſſe, die übrigens in einem moͤglichſt nach⸗ weiß, hat ein hieſiges angeſehen Bankierhaus, das hauptſächlich enug die muthung ausgeſprochen, etz moͤge Preußen an dieſer 
drücklichen Tone vorgebracht werden, hekannt zu machen und zu⸗ mit Weſtfalen ‚und den angrennden nichtpreußiſchen Bundetzge⸗ Whale eſonders beibeiligt IB Es ſoll ſich um nichts gerin⸗ 
gleich mit allem Ernſt die Aufmerkfamfeit der betreffenden Regie⸗ bieten regelmäßige Geſchäftsbeziungen unterhält, heute bereits in eres, als um eine ganze Reihe tiefeingreifender und koſtſpieliger 
rungen auf den „Machtübergriff“, den der deulſche Bund ſich durch höherem e e für den Eldbedarf des 7. Armeekorps auf N en 


Frankfurt a. M., 20. Mai. [Reform der Bundes 
kriegsverfaſſung.] Die „Zeit“ hat intereſſante Enthüllungen 
über eine ganz en Thätigteit der Bundes⸗Militär⸗ 
kommiſſion und des Mili chuſſes gebracht und dabei deutlich 


e N Ri Refoxmen in den „näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsver⸗ 
ein Hineinzieben Schleswigs in ſeine Beſchlüſſe erlaubt habe, hin- dem Marſ Bellemesforitlichen Akkkeditivs ausgeschrieben. fung handeln. Bache aan repldirten Beſtiwmungen von 
zulenten und die Gefahren eines solchen Vorgehens hervorzuheben. — In dieſen Tagen iſt en eirehier in Berlin abgehaltenen Kon⸗ e855, war die Gelammipräjenz füt Reiterei und reitende Artillerie 
Der Antrag auf Berufung eines europüͤiſchen Kongreſſes iſt in der ferenz eine Einigung spülen de Verwaltung der Köln⸗Mindener 3½ bis 3 Jahr., für die anderen Waffen 2½ bis 2 Jahre; von 
Depeſche jelbft nicht ausgeſprochen, dagegen ſind die Geſandten Eiſenbahngeſellſchaft, den. Interſenten der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen nun an ſoll ſi im Minimum allgemein auf 3 Jahre erhöht wer⸗ 
ve wieſen worden, in ihren mündlichen Auslaſſungen Kohleninduſtrie und der hieſige Geſellſchaft für Fabrikation von | den, (B. N. 3.) 
die Sache ſo darzustellen, daß wo möglich von Seiten der fremden Eiſenbahnbedarf über den Bau on 500 Kohlenwagen zu Stande 2 1 ch Angelegenheit.] Ein Frankfurter Kox⸗ 
W die Zweckmäßigkeit, die Sache einem Kongreſſe gekommen auf welchen das Erzegniß der weſtfäliſchen und xbeini | reſpon.« ee, Württ. Staatsanz.“, welcher gut unterrichtet ſein 
zu überwelſen verwieſen werden möchte und über derartige Aus⸗ ſchen Gruben nach den öftlichen andestheilen 1 % DER al. kann, Angeſichls der knchlſſiſchen Wirren die tröſtliche Ver⸗ 
laſſungen alsdann Bericht zu geben. — Wie ich aus derſelben Die Genehmigung des Handelennniſtertüms, welche zu dieſem Ab- ſicherung, datz der kurheſſiſche Ausſchuß, der in ſeiner bisherigen 
Duelle vernehme haben die biplomatiſchen Agenten einer weſtlichen kommen erforderlich war, da es ich darum handelte, den Produ⸗ Thäligleit um einen Schritt weitergegangen“ in „etwa 14 Tagen‘ 
Großmacht an gewiſſen Orten per Telegraph von ihrer Regierung enten den Vertrieb ihres Erzeugiſſes in eigenen Na Bericht über den öſtreichiſch⸗preußiſchen Alti vom 8. März er⸗ 
den Auftrag erhalten, über die gegenwärtige Lage der deutſch⸗dänt⸗ Eiſenbahnen zu geſtalten, iſt, vie wit vernehmen, zugeficherk. e. statten werde. 01 rotes 3 
ſchen Frage Bericht zu erſtatten. Die Nachricht kann als poſitiv Die Generalverſammlung der Baaxenkredit- Geſellſchaft hat die IKurheſſiſche Erklärung.] Nachſtehend theilen wir 
gegeben werden; das betreffende Telegramm iſt kaum drei Taßealt.“ Auflöſung der letzteren beſchloſſel ME pin das Weſentliche aus der in der geſtrigen Bundestagsfitzung von der 
HR Transport von 60 Pferden] traf geſtern Abend Heſtreich. Wien, 19. Mal. [Tagesnotizen] Die. kurfürſtlich heſſiſchen Regierung auf den Dundräbeliiln vom 13. d. 
aus dem Zereich des V. Armeekorps unter Begleitung eines Offi⸗ Kaiſerin iſt vorgeſtern in Reichenau eingetroffen. Die hohe Frau Siſtirung des Wahlverfahrens betreffend, abgegebene Erklarung 
tetz, mehrerer Unteroffiziere und einiger 20 Kanoniere von der iſt ſehr leidend, und die Hoffnu gen, die man an den Aufenthalt [mit. Die Regierung beruft ſich zuerſt au ihre ſeither bewieſene 
: 1 en Artileriebrigade Ni. 5 von Sagan per Etſenbahn in Venedig knüpfte, haben ſich nicht erfüllt. Unbegreiflich findet [Bundestreue und födetatihe Geſinnung, erſtens in Befolgung von 
bier ein und iſt dieler Transport beute nach Minden weitergefahren. man es, daß die Aerzte nicht ene Abkürzung des Aufenthaltes in Bundesbeſchlüſſen, die ihr nach den Bundesgrundgeſetzen aufgelegt 
Die fü N ue der Pferdetransporte aus dem Bereich der Lagunenſtadt angerathen haen, da es ja bekannt iſt, daß Ve⸗ worden, letzteres in Erfüllung von Wünſchen, welche über die Bun⸗ 
des III. Armeekorps find geſtern von Minden zutückgekehrt; einige nedig für Bruſtkranke in der wamen Jahreszeit kein günſtiger Ort despflichten hinausgegangen. Sodann wird bemerkt, daß im vor⸗ 
30 Mann vom brandenburgiſchen Dragonerregiment Nr. 2 und iſt. Die Theilnahme an dem Schickſale der hohen Frau iſt eine liegenden Falle ein Antrag ohne Motiv aus den Bundesgrundgeſetzen 
vom 1. brandenburgiſchen Hlanentegiment (Kaffer von Rußland) allgemeine. — Mehrere Regimnter, welche aus Italien in andere geſtellt geweſen und deshalb die Regierung ſich in ihrer Erklärung vom 
Nr. 3 trafen geſtern Abends hier ein und find heute per Eiſenbahn Provinzen verlegt werden ſolltn, haben Kontre-Ordre erhalten. 13. dahlnhabe ausſprechen können daß fieeiner beſtimmten verfafſungs⸗ 
nach ihren Garniſonen weitergefahren. f Ju Südtirol wurden die an der Grenze ſtattonitten Truppen ver⸗ mäßigen Verpflichtung gegenüber einem Erſuchen nicht entſprechen 
zn pet Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft]. ſtärkt. — Der Erzbiſchof v. Paykuskt iſt auf der Durchreiſe von könne. Die Bundesverſammlung habe aber deſſenungeachtet den Antrag 
welche bekanntlich in 5 Poſen nach Rom hier angekomnen. Im Ganzen befinden ſich der- zum Beſchluſſe erhoben, und demnach habe die kurfürſtliche Regie⸗ 
rung nicht anders annehmen können, als daß die Bundesverſamm⸗ 8 
lung aus einem bundesgrundgeſetzlichen Motive ein foͤrmliches In⸗ 
hibitorium habe exlaſſen und eine interventrende Thätigkeit ent⸗ 
wickeln wollen. Demgemäß gebe nun die kurfürſtliche Regierung 
die Erklärung ab, daß ſie den Bundesbeſchluß vom 13. d. befolgen 
und das Wahlverfahren einſtweilen ſiſtiren werde, vorbehaltlich des 
Rechtsbeſtandes der Verfaſſung von 1860. Die Regierung müſſe 
jedoch Verwahrung gegen die Verletzung der garantirten Unabhän⸗ 


olge der Angriffe, die ſie in der Generalper⸗ 
ſammlung vom 20. März d. J. erfahren, in corpore zurückgetreten zeit 14 Kirchenfürſten in Wien, welche fämmtlich dieſer Tage die 
waren find bei den hierauf angeordneten Neuwahlen ſämmtlich Reiſe nach Rom antreten werden. — Die Gendarmerie in Sie⸗ 
wieder gewählt worden. Die Korporation hatte ſich bei dieſer Neue benbürgen iſt in Folge der zunchmenden Unſichetheit und Gefähr⸗ 
wahl ſeht lebhaft betheiligt; es waren von mehr als 1500 Mit⸗ dung der Ordnung im Innern ſes Landes um 400 Mann vermehrt 
gliedern Stimmzettel (jeder 21 Namen enthaltend) abgegeben wor⸗ worden. Auch iſt ein Gendarmeie-Kordonspoften zum Behufe der 
den! (GDM enge eng ai fi 51491 ueberwachung der ſiebenbürgiſch moldau⸗walachiſchen Grenze orga⸗ 
nee pa Zeitung!] Die. niſirt worden. wänn unte sid ı 
* „Allg. Zig.“ findet es angeſichts der Wahrnehmung, daß die a ; a De 
kurheſſiſche de gde pes Sinan i N yo tut . Münden, ( Mai. lpfandbrief⸗Juſti⸗ 
meſſen, ihte Stellung gegen das Miniſterium zu bezeichnen. Sie th 45 der nt Verwaltung 15 alte: Hypo⸗ 
lagt: „Wir ſtehen gegen das gegenwärtige Miniſterium in Oppo⸗ (be 9 BER 6 zich elbank dieſer Tage beſch offenen: Eithüh⸗ 
linken well es die glürlich eingelettete Reformpolillf unterbrochen, Die Ban een dreh Suftitite emma man vozerftSolgendes: “| 
durch die Herausforderung ſeiner Wahlerlaſſe die innere Ueberein⸗ d . (b 9 : Al Bente Boden bis zur Hälfte des Werthes 
ſtimmung zwiſchen Krone und Volk aufs Schwerſte gefährdet, durch * ba 7 tiefe mit 4% verzinslich als Hypothekarſchuld 
das — berechnete oder unberechnete — Schwanken ſeiner Politik eee ie bonnſprucht aug 1 a 10 25 5 
der Demokratie im ſchlimmſten Sinn dieſes Worts in die Hände We 1 e e — use 0 2 
gearbeitet hat. Aber die Regierung bleibt die preußische Regierung; 11 0 Diss auch 1% und mehr, bezahlt werden. Die 
und ſobald fie einen Weg einſchlägt, weicher der Ehre Pleußrus e — DS Diiueieifatıin 
wirklich dient, werden wir alle Kräfte aufbieten, fie in dieſem Punkt nicht nothwendig hätten ie zu veräußern, wenn ſie Ae an 
au unterſtügen. Iſt ſie einmal ernſthaft engagirt, jo bürgt uns die Pari anzubringen Würm (N. Fr. 3.) 50 er . 
ogik der Thatſachen dafür, daß auch auf die inneren Verhältniſſe e hr r unn nde 
die Rückwirkung nicht ausbleiben kann. Wir werden die Aufmerk⸗ ‚Sachien. Leipzig, 21. Mal. [Das Fichtefeſtj wurde 
ſamkeit und Vorſicht, die ihr gegenüber geboten iſt, nie aus den hier SE würdiger Weiſe gefeiert, Heinrich v. Treitſchke, Gu⸗ 
Augen laſſen, aber wir werden ihr zeigen, daß, wo es ſich um preu⸗ | ftab Freitag und Karl Mathy waren die Redner. 


gigkeit des Landeshekrn und Landes durch den Beſchluß einlegen 
und der Bundesverſammlung die Vertretung aller Folgen über⸗ 
laſſen. een hält es dieſer Erklärung gegenüber für genügend, 
ſich auf den Bundesbeſchluß vom 13. d. und deſſen Beweggründe 
zurückzubeziehen, indem die Bundegzvetſammlung von der Anzeige 
der bevorſtehenden Siſtirung des Wahlnerfahrens Kenntni nehme. 
8 \ 8 ee de Ve Ne 10 ei 
dächtniß des Eroffnungstageg der deutſchen Nationalberſammlung 
17 „M e Ex uls 1 r der Geburt Fichte s fand 
bier eine Berjammfung van „Mi be a teiunden den Ma. 
&onalvereind“ von hier und aus der näheren Umgegend ſtatt, die 
ſehr zahlreich beſucht war, und in welcher folgende Reſolut nen ge⸗ 
BE wurden r 1 


b ol ut Ongch St rg pus, 
Die am 18. Mai 1862, am Jahrestag der Eröffnung der deutſchen Natio. 
Ken et irt a. N Dental alten a ever und Freunde des 


Anm, 


ien li e ; : er ſchloſſen, bei der evangeliſchen Lehre der unveränderten Augsburger 
—Geſchichte der evangeliſchen Kleche gen, Confeſſion, deren, Kirchenordnung, Ceremonien, Prieſtern und 
Der Verein der polniſchen Akatholiken im Jahre 1570 ine] Kirchendienern | ügen und erhalten, und nach aller Möglichkeit 


ö den Jahte mußten auch Alle kvangeltſchen Bürzer, um Miß⸗ 
handlungen zu entgehen," zur Frohuleichnamsprozeſſion mitge⸗ 
en. Nach vielem Streit und langen Prozeſſen trennten ſich im 
ahre 1780 die beiden vereinten Gemeinden, die Swarſedzer 
nd Poſener. Zu dieſer Zeit kaufte der Poſener Kaufmann ug 
on dem Kozmiliski dieſe Güter und trug zum Bau der neuen 
aſſiven lutheriſchen Kirche viel bei. Nach dem Klug wurden die 
. Bojanowski Erbherren von Swarzedz. Unter dem Prediger 
riedrich Langner machte Se. Majeſtät der König Friedrich Wil 
elm II. ein Gnadengeſchenk von 1000 Thalern zum Kirchenbau 
nd der Gutsbeſitzer Louis v. Treskom gab ebenfalls bedeutende 
eſchenke zu dieſem Zwecke. In früheren Zeiten war der Prediger 
jeden Sonntag zu einer Vormittags ⸗ und Vesperpredigt, Montag 
und Freitag zum Frühgottesdienſt, und Mittwoch wieder zur Pre⸗ 
igt verpflichtet. Von Pfingſten bis Michaelis fanden jeden Sonn⸗ 
tag Nachmittag Katechiſationen der Jugend ſtatt. Kranke mußte 
er Prediger während ſchweren Krankheiten, ohne Aalen der 
erſonen, beſuchen und ihnen geiſtlichen Troſt ſpenden. Der fixe 
ehalt betrug 300 Gulden und das Offertorium an hohen Feſt⸗ 
gen. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts wurden dem Prediger 
00 Gulden und der Neujahrzumgang bewilligt, ſpäter 780 Gul⸗ 
den und dem Kantor 180 Gulden, Hierzu trugen die Poſener 2/,,,. 
die Swarzedzer Gemeinde % ſo lange, ſie vereint waren, bei, 
Pe aller Privilegien und ertheilter Rechte wurde die evangeliſche 
Kirche zu Swarzedz oft ſahr bedrückt, namentlich im Anfange des 
18. Jahrhunderts von 16971733, wozu die Plage der verhee⸗ 
renden Kriege kamen. Der Parteigänger Sömigelskt kam 1704 
nach Swarzedz, brach in die Kirche ein, verwundete und ſchlug die 
Mitglieder der zum Gottesdienſt verſammelten Gemeinde, raubte 
und plünderte — daſſelbe thaten die Ruſſen 1704. 
. A Liter ariſches. | 
London und die Londoner. ‚Cugliicedgutihe Gespräche über Lon⸗ 
don nebſt Fremdenführer durch London von M. Selſg in Berlin, 2. Auflage, 
im Selbftderlage de Fase Poſen bei E. Rehfeldb. Es darf gewiß einem 
nach London Reiſenden empfohlen werden, ſich ein Buch anzuſchaffen, das ihn 
zu gleicher Zeit mit der engliſchen Sprache und den lokalen und ſozialen Ver. 
häliniſſen der genannten Stadt vertraut macht. Das vorſtehend angezeigte Buch, 
deſſen Fandez es iſt, ſchnell und leicht Engliſch ſprechen zu lehren, ſo wie den 
Lernenden in ondon heimiſch zu machen, eignet ſich ſehr gut dazu. Auch An⸗ 
fänger werden das Buch ſofort mit rfolg benutzen können, da die Ausſprache 
des Engliſchen großentheils hinzugefügt worden und außer der nebenſtehenden 
deutſchen Ueberſeßung auch auf die wörtliche Bedeutung des Engliſchen durch 
unte te Anmerkungen hingewieſen worden it. nn 
übteren wird es willkommen fein, daß im Fremdenführer auch die 
engliſche Ausſprache der Hauptſtraßen, Plätze, öffentlichen Gebäude und ſonſtigen 
Sehenswürdigkeiten Londons bezeichnet worden äft, denn ſelbſt die Kennet der 
wagen Sprache werden in der Ausſprache von Eigennamen milinter 
Das Format des neuen Buches geſtattet es bequem auf Reiſen und Spazier⸗ 
gängen mit ſich zu führen; der Preis von 12 Sgr. iſt ein mäßiger. 7 
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Sandomir, bei welchem Stanislaus Myszkowski, Wojewode von wider alle Feindseligkeiten, Protenſionsgelder, oder andere Auf⸗ 
Krakau, den denkwürdigen Ausſpruch that, — „laßt uns nicht am legungen, wie ‚fie. mögen von den päpſtlichen römiſchen Geiſtlichen 
boͤhmiſchen, am helvetiſchen, noch am lutheriſchen Glauben halten, erfunden worden, wider allerlei Anlauf, öffentliche Gewalt, Schmä⸗ 
ſondern an einem einigen, polniſchen, Gott gefälligen Glauben, der hungen defendiren und handhaben.“ me an dk 
uns ſelig mache, und in dem wir vereint ſtark ſein werden gegen Grudziützki, ſelbſt ein Diſſident, ſchenkte Grund und Boden“ 
unſere Feinde“, brachte zwar keine religiöſe Einigkeit zu Stande, zur Kirche und zum Gottesacker und erlaubte die Abhaltung des 
Ilten doc die Macht der Diſſidenten, an deren Spitze die mäch⸗ Gottesdienſtes in ſeinem Schloſſe im anliegenden Dorfe Swarzedz 
tigen Magnaten Zborowski, Bniniski, Görka, Tomicki, Chrzaſtowski, und berief einen Paſtor aus deutſchen Ländern gegen ſchwere Kau⸗ . 
Karminskt zc. in Polen ſtanden, und eben jo viel mächtige Fürſten, tion. Nach Zerſtoͤrung der Poſener Kirche durch die Setnitenfäiifer 
wie Nicolaus Radziwitt der Schwarze, und andere Herren. Die — vereinigte ſich die Poſener mit der Swarzedzer Gemeinde „ 
polniſche katholiſche Geistlichkeit, der Cardinal Commendoni, vor- da der Biſchof von Poſen „jeden Gottesdienſt der Evangeliſchen in 
üglich aber die rege Thätigkeit des Ordens Jeſu — die zu dieſem Poſen unterſagte. Grudzinski überließ 2 Häuser zur Einrichtung 
weck abſichtlichen Wahlen des bigotten Heinrichs Valois und der Kirche und außerdem noch 2 zur Wohnung des Paſtors, Kirchen⸗ 
Sizismund III., unterdrückten ſehr bald zu Gunsten des Katholi- dieners und Unterbringung der Schule. Bie Poſener Gemeinde 
eismus dieſe diſſidentiſchen Wirren, und alle Magnatenfamilien kaufte nachher dieſe 4 1478575 und in der Kaufurkunde heißt et: 
kehtten aus mancherlei gewichtigen Motiven in den Schooß der ſie ſollen befreit ſein ab o ibus generäliter censibus; dotioni-“ 
katholischen Kirche zurück. Der ſehr zahlreiche Anhänger in Polen bus, contributiouibus, oneribus tam civilibus, quam emialibus, 1 
zählende Glaube der Griechen war dem Orden Jeſu zu unangenehm, quocungue nomine et, vocabulo vocitatis et mungupatis, cogl-, 
als daß er nicht auch die Vernichtung dieſer Schismatiker, deren tatis et, excogitandis, Es wurden vom Örundheren volle-Freiheit 
Hauptſchutz der mächtige Fürſt von Oſtrög war, hätte beſchließen des Gottesdienſtes, der Religiongübung, freie Einfahrt und Aus⸗ 
ollen. Der geſchickte Jeſuit Poſſewin wußte eine Vereinigung here fahrt wie auch freie Herberge ſtipulirt. — Erſt 1736 wurde die. 
e wobet man natürlich) vorher auf Oppoſitionen ſtieß. Kirche gebaut auf der Stelle der obengenannten Häuſer; das 
Die hefligſten Verfolgungen der Akatholiken und diſunirten griecht⸗ Schulgebäude iſt noch das alte, das für den Pfarrer i 11783 nieder⸗ 
ſchen Glaubensgeneſſen gab zu dem denkwürdigen Verein aller geriſſen und eine neue Pfarrwohnung gebaut worden 
Akatholiken 1599 Veranlaſſung, doch das Band derſelben war zu Der erſte Pfarrer in Swarſodz war der Magiſter Jacobus Hei⸗ 
ſchwach gegen die konſegnente und vereinte Macht des Katholicis⸗ denreich; er wurde ermordet, wie die Urkunde jagt; „prope Stry- 
mus in Polen. Die Diſſidenten unterlagen überall, ihre Kirchen menam miserrime oceisus est.“ Von dieſer Zeit an wurde der 
wurden zerſtött, ihre Geistlichen verjagt, bisweilen gemordet, der evangeliſche Pfarrer, wenn er actus ministariales außerhalb der 
Gottesdienſt, wo es nur immer geſchehen konnte, unterdrückt. Nicht Stadt zu verrichten hatte, von 12 bewaffneten Bürgern zu feinem 
wenig ſchadeten ſich die Diſſidenten in Großpolen durch ihre immer⸗ Schutze begleitet. — an en nc na 
währende in Zank und Zwietracht ausartende geiſtliche Polemik Sein dritter Nachfolger war Caspar Diering, bis 1741 Ge⸗ 
unter ſich ſelbſt, und ihre Rachſucht gegen den Katholicismus, wenn | netalfentor in Großpolen. Augustin Schmidt, ein ſehr wackerer 
ſich in Kriegen Gelegenheit dazu darbot, was in den Kriegen mit | Prediger, berichtet, daß zu feiner Zeit der Erbherr von Swarſgdz, 
Schweden geſchehen konnte; und obgleich Bedrückungen der Katho⸗ Stanislaus Garczynsky, dieſe Herrſchaft an Adam ormineti 
liken oft Folge der damaligen Kriegsführung war, doch immer den verkauft habe. — Dieſer forderte nun ſofort nach Uebergabe der 
Diſſidenten oder Juden zugeſchrieben wurden. In Folge des Thorner Guter 90 Dukaten von den Smarjgdzer und 200 Reichsthaler von 
Coneiliums der vereinten Akatholiken beſtimmten ſich gewiſſe Di⸗ der mit ihr vereinten Poſener evangeliſchen Gemeinde als Schuß⸗ 
ſtrikte der Akatholiken aus der vornehmen polniſchen Ariſtokratie herr ihrer Kirchenprivilegien. Einige Zeit hierauf verlangte er bom 
ihre Schirmherren unter dem Namen von Proviſoren. \ Prediger Schmidt einen filbernen Pokal zu ſeinem Hausgeräth und 
Sigismund v. Grödno Grudzinski, Wojewode von Kaliſch, am Ftohnleſchnamfeſte den Bau eines Altars an deſſen Hauſe und 
ein ſolcher Proviſor, baute im Anfange des 18. Jahrhunderts eine das Mitgehen der Gemeinde zur Prozeſſion. Am Tage der Pros 
Meile von Poſen ein Städtchen, Namens Grzymalowo — das zeſſton wurden auch wirklich viel Akatholiken mitgeſchleppt, und der 
jetzige Schwerſenz. Das Privilegium ift ausgeſtellt vom 23. Auguſt | Prediger Schmidt wurde gerichtlich vorgefordert — quia in con- 
1685 vom Kurniker Schloß, worin ein Paſſus lautet: „wir jollen | venticulo Sectae suae nomen Dei per sua falsa dogmata 
und wollen die Bürger niedern und hohen Standes, keinen auöge blasphemat et honorem Sangtorum diminult. Im’ folgen. 
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klärt, daß ſie nach vielfachen Berathungen mit hochgeſtellten Perſo⸗ 
nen auf Anrufung des Schutzes der Bundsbehöͤrde verzichten. 


t a ie on 

Turin, 17. Mai. [Die projektirte Expedition nach 
Tirol.] Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Affaire von 
Bergamo beſchäftigt die öffentliche Meinung ſtark, da man über die 
Rolle Garibaldi's nicht klar iſt. Dieſer hat nämlich ſofort Partei 
für ſeine verhafteten Freunde genommen uid die Verantwortlichkeit 
des Geſchehenen für ſich 1 So ſchrieb er an die in Ber⸗ 


deutschen Volkes war; 2) daß die Grundrechte der Deutſchen, wie ſie aus den 
Beſchlüſſen der Nationalverſammlung hervorgegangen, unveräußerliches Beſitz⸗ 
thum des deulſchen Bolkeg, die Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 die Rechts. 
grundlage für die Herſtellung der deutſchen Freiheit und Einheit iſt; 3) daß 
die Neugeſtalkung Deutſchlands nicht nur durch die Bundesverſammlung, nicht 
durch die Vereinbarungen der deuiſchen Regierungen, nicht durch Delegirte der 
Landtage, ſondern nur durch eine aus freier Wahl des geſammten deutſchen Vol ⸗ 
es hervorgegangene Nationalverſammlung verwirklicht werden kann; 4) die 
Verſammlung spricht ihre Freude über. die bei den Wahlen bethätigte Haltung 
der preußiſchen Urwähler und Wahlmänner aus. Sie hegt zugleich die frohe 
Ueberzeugung, daß das preußiſche Abgeordnetenhaus nicht allein die Rechte und 
die Freiheit des preußiſchen Volkes wahren, ſondern auch die deutſche Sache 
kräftig fördern werde. Endlich erwartet die Verſammlung 5) daß das preußi« 
ſche Beispiel den übrigen deutſchen Volksſtämmen eine neue Anregung im Kampfe 
Werbe nationale Sache geben und hierdurch deren endlicher Sieg verbürgt 
Heſſen. Kaſſel, 19. Mai. [Der Kurfürſt; Wahl⸗ 
verweige rungen.] Dem Vernehmen nach ſoll der Kurfürſt 
das eigenhändige Schreiben des Königs von Preußen in einem 
eigenhändigen Briefe beantwortet haben. Miniſter von Goeddäus 
liegt an einem Halsübel nicht ganz unbedenklich nieder. — Das 
Volk ſieht der weiteren Entwickelung der Dinge mit Spannung 
zwar, aber mit großer Ruhe entgegen, auch nicht die entfernteſte 
Ruhgſtörung wird eintreten. Wir haben, ſagt die „Nat.⸗Zeitung“ 
nunmehr die unumſtößliche Gewißheit, daß Preußen den dermaligen 
Zuſtand nicht länger dulden und dem ſchwergeprüften Volk zu ſei⸗ 
nem Rechte verhelfen will. Das genügt uns für den Augenblick. 
Zum Blutvergießen wird es bei uns nicht kommen, im letzten Mo: 
ment, und wenn die Blamage groß genug iſt, wird Alles nachgege⸗ 
ben. — Obgleich durch die Entwickelung der Dinge die von der 
Regierung beliebte Wahloperatton bereits jeden praktiſchen Werth 
verloren hat: ſo verdient doch das bisherige Ergebniß derſelben als 
ein Beleg von dem vollftändigen Fiasko ded „Heſſenvereins“, regi⸗ 
jtrirt zu werden. Wir entnehmen aus den Mittheilungen der 
„Heſſ. Morgztg.“, daß zu den Gemeinden, welche die Wahl verwei⸗ 
gerten, noch mehr als 30 hinzugekommen. — In anderen Orten 
haben nur einzelne Perſönlichkeiten gewählt. Von den 21 Bürger⸗ 
meiſtern des ſchaumburgiſchen Amtes haben 7 die Erklärung für 
die Verfaſſung von 1860 unterſchrieben. Im Rodenbergiſchen haben 
faſt ſämmtliche Wähler die Wahl verweigert. In Niederaula wähl⸗ 
ten von 16 Wahlbetechtigten nur 6. Einzelne Bürgermeiſter haben 
ſogar die bereits unterzeichnete Erklärung wieder zurückgezogen. 


Kaſſel, 21. Mai. [Der preußiſche Geſandte v. Sy: 
dow! iſt nebſt Familie und Dienerſchaft mit dem Nachtzuge 
abgereiſt. Die Geſandtſchaftskanzlei iſt geſchloſſen. — In Re 
gierungskreiſen glaubt Niemand an einen Einmarſch preußiſcher 
Truppen. (Tel.) ö 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Mai. [Telegr.] Mit dem Dampfer „North 
Americain“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom 10. d. mel⸗ 
den, daß General Mac Clellan die Konfödertrten, nachdem fie 
Williamsburg geräumt, bis an den Fluß Chikahoming verfolgte. 
20,000 Unioniſten unter dem General Franklin ſind zu Weſtpoint, 
20 engliſche Meilen von Williamsburg, ausgeſchifft worden. Man 
glaubt, daß die Unioniſten in e. bebte * Kan 

nach ond en a iden können. Mac Elelan. 
bat eee eee . Die iRonföberkiten. 
haben ſich zurückgezogen und den Jamesfluß überſchritten. Es 4 
mangelt den Sepäratiſten an Lebensmitteln in den Forts Jackſon. 
Philipp und Paris. — Aus Vera⸗Cruz wird vom 24. April ge⸗ 
meldet, daß die franzöſiſchen Truppen, nachdem fie Orizaba beſetzt 
hatten, weiter vorgerückt ſeien und einige feſte Punkte angegriffen 
und genommen hätten. Als Grund der Nichterfüllung der Kon⸗ 
vention von Soledad wird von franzöſiſcher Seite angeführt: 
1) Die Kriegserklärung durch den Präſidenten Juarez. 2) Die 
Ermordung mehrerer franzöſiſcher Soldaten. 3) Die durch den 
Präſidenten Juarez hervorgerufenen Beläſtigungen. 4) Abſchnei⸗ 
dung aller Lebensmittel. 


Frankreich. 


Paris, 19. Mai, [Ta gesnachrichten.] Die Kaiſerin 
wird im Juli in Eaux⸗Bounes erwartet und geht ſpäter mit dem 
Kaiſer nach Biarrig, wenn dieſer ſeine Kur in Vichy und Plom⸗ 
bieres beendet hat. — Heute Abend dinirt Said Paſcha in den 
Tuilerien; Empfang bei der Kaiſerin, Ball und Koncert folgen dem 
Diner. Said Paſcha gedenkt dem Kaiſer eine ſtählerne, zu Kairo 
fabriclrte Kanone, die eine Tragweite von 6200 Meter haben fol, 
zum Geſchenk zu machen. Man wird in Vincennes ein Probeſchie⸗ 
ßen damit anſtellen. Auf der Reiſe von Toulon bis Paris wurde 
der Vicekönig allenthalben als Beſchüger des Suezlanals gefeiert. 
In Rom küßte er dem Papſte die Hand zur großen Verwunderung 
aller Anweſenden. Nach einem zehntägigen Aufenthalte hierſelbſt 
geht Said Paſcha nach London, und wird ſich ſpäter inkognito in 
Vichy oder Plombiered zum Gebrauche der Bäder aufhalten. — 
Der Ausfall, der im Fould'ſchen Budget durch die Nichtannahme 
der Vermehrung der Salzſteuer entſteht, beträgt 30 Millionen. Er 
wird durch Erſparniſſe erſetzt; davon kommen 6 Millionen auf das 
Kriegsbudget, 1 Million auf daß Miniſterium des Innern und der 
Reſt auf die übrigen Miniſterien und die öffentlichen Bauten. Die; 
Steuer auf die Fakturen wird durch die Vermehrung eines Zehntels 
auf den Stempel erhöht. — Marſchall Niel geht in einer außeror⸗ 
dentlichen Miſſion nach England, um dem Kaiſer über die neuen 
Befeſtigungsarbeiten in den engliſchen Häfen Bericht zu erſtatten. 
— Miros will ſich in einer Petition über die adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln, welche die Eröffnung ſeines Anlehens vereitelten, beſchwe⸗ 


für Eure patriotiſche Begeiſterung und Selbſtverläugnung dankbar 
ſein. Ich grüße Euch und bin mit Liebe ganz der Eure bis zum 
Tode. G. Garibaldi.“ Da Garibaldi auch für Cattabeni ein⸗ 
ſtand, ſo iſt behauptet worden, er habe un die Expedition gewußt 
und ſie gebilligt. Die Sache verhält ſich aber in Wirklichkeit alſo: 
Es war zur Zeit des griechiſchen Aufſtandes eine Expedition nach 
Griechenland organiſirt worden und dieſe ſollte Caitabeni führen, 


General Türr an Garibaldi, um die Sache zu hintertreiben. Dies 


gut lauteten und die dortigen Führer ſich auswärtige Hülfe ver⸗ 
baten. Die Expedition war aber einmal organiſirt, und Catta⸗ 


gleich eine Bewegung provoziren. Die Regierung bekam Wind 
und ließ einſchreiten. Gegen Cattabeni wurde ein Haftbefehl er⸗ 
laſſen, weil die Geuueſer Behörden glaubten, er ſei Eigenthümer 
des Schiffes, welches die Diebe des Bankiers Parodi fortbrachte. 
Als dieſer in Folge dieſes Irrthumes feſtgenommen ward, fand 
man den Plan des Zuges nach Südtirol bei ihm. General Türr 
iſt von Garibaldi nach Neapel zum Könige geſandt worden, um 
eine Bolſchaft Sr. Majeſtät zu beantworten, worin Garibaldi bes 
ſchworen wird, die Sache Italiens durch keinen übereilten Schritt 


andria gebracht. Ratazzi hat Depeſchen hierher geſandt, um allen 
Regierungsorganen größtmögliche zeſtigkeit zu empfehlen: es müſſe 
Alles geſchehen, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. In der 
Lombardei iſt die Aufregung groß. Garibaldi hat verſprochen, er 
werde ſeinen Einfluß zur Beruhigung der Gemüther aufwenden. 
— Die „Opinione Nationale“ meldet noch, daß die 540 Verhaf⸗ 
teten meiſtens Lombarden ſind, und daß Garibaldi dieſem Kom⸗ 
plotte fremd war, durch die Verhaftung Nullo's aber tief bewegt 
wurde und nach Bergamo eilte, wo er der aufgeregten Volksmenge 
verſprach, der Oberft werde auf jeine, Garibaldi's, Bürgſchaft als⸗ 
bald freigelaſſen werden, indem er aber hinzufügte, er mißbillige 
ſolche unzeitige Expeditionen und habe zu dieſer zumal nicht ſeine 
Zuſtimmung ertheitt, ſondern nur zu einer Adreſſe der Jugend ge⸗ 
rathen, worin dieſe dem Parlament erkläre, ſie ſei bereit, Gut und 
Blut für Venetiens Befreiung zu opfern. eum 
L Miniſterkriſis in Turin.] In unterrichteten Kreiſen 
erzählt man von einer Miniſterkriſis in Turin, hervorgerufen durch 
die mil keinem polltiſchen Auftrag im Zuſammenhang ſtehende Reiſe 
e en i un 
ollen im Kabinet bleiben. 
rt DE , en e ne 

Madrid, 18. Mai. [Miramon!, der aus Mexiko vertriebene 
frühere General und eifrige Agent der mexikaniſchen Schwarzen, 
reiſt jetzt von Hof zu Hof, um für die Plane der Franzoſen zu ar⸗ 
beiten. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig in London, wohin er von 
Spanien aus gereiſt iſt. nad LER 

men Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Mai. [Die preußiſche Krönungs⸗ 

medaille; Renitenz der Bauern.] Der Großfürſt Nicolaus, 
welcher mit einem zahlreichen und ausgezeichneten militäriſchen Ge⸗ 
folge bei der Krönung König Wilhelms von Preußen vom Katier 
nach Königsberg geſandt worden war, hat auf ſeinen Wunſch für 
ſich und ſeine Begleitung die neugeſtiftete preußische Krönungsme⸗ 
daille erhalten, aber nicht an einem Orangebande, weil das Ehren⸗ 
und Erinnerungszeichen nach dem Statute nur an Inländer verlie⸗ 
hen werden kann, ſondern an dem kornblumblauen Bande des eben⸗ 
falls bei der Königskroͤnung geſtiſteten Kronenordens. — Ueber die 


Twer iſt noch immer nichts bekannt; dagegen hört man viel von 
Klagen der Friedensrichter über die Unmöglichkeit, mit den Bauern 
in dem Ablöſfungsgeſchäft vorwärts zu kommen, und wären dieſe 
neügeſchaffenen Poſten nicht mit 1500 Silber⸗Rubel Gehalt dotirt, 
ſo würde ſich das Beiſpiel der Twerſchen Friedensrichter, wenn auch 
nicht in ſo ungeſchickter, geradezu widerſpenſtiger Weiſe, oft genug 
wiederholen. Die Bauern wollen durchaus nichts von ſchriftlichen 
Auseinanderſetzungen mit ihren ehemaligen Herren willen, und ſa⸗ 
gen übereinſtimmend, ſie wollten den 19. Februar 1863 abwarten, 


ſein würden; dann würde ja doch alles Grundeigenthum getheilt 
und wer jetzt irgend Etwas unterſchreibe, würde dann im Nachtheil 
gegen diejenigen ſein, die ſich bis dahin auf nichts einließen⸗ Das 
ſind keine guten Ausſichten für das nächſte Jahr. Einſtweilen ſteht 
unſere Ernte für dieſes Jahr in 1 wenn es mit der Arbeits⸗ 
verweigerung der Bauern, für die Felder ihrer Gutsherrn, ſelbſt 
gegen Bezahlung, ſo fort geht. Sie wollen eben nicht mehr arbei⸗ 
ten, als durchaus für den eigenen Unterhalt nöthig iſt, und die 
Gutsbeſigzer haben keine Mittel mehr, fie dazu zu zwingen. (A. P. 3.) 
e een * 
Kopenhagen, 18. Mai. [Prof. Peterſenſ.] Am 11. d. ſtarb 
hier nach nur kurzer Krankheit einer der größten Gelehrten, Sprach⸗ 
und Alterthumsforſcher des heutigen Dänemarks, det Etatsrath 
und Profeſſor der nordiſchen Sprache an der Kopenhagener Uni⸗ 
verſität Niels Mathias Peterſen, über 70 Jahr alt. Er wollte 
Dänemark von aller Gemeinſchaft mit Nee frei und mit 
dem übrigen Norden zu einem mächtigen dreifälfigen Nationalleben 
wiedervereinigt wiſſen. Nomi o 


Ameri Fa. 
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rend an den Senat wenden. 
N Sch we iz. N 

Aargau, 18. Mai. [Regelung der Verhältniſſe der 
Ißraeliten.] Am 15. d. verhandelte der Große Rath bei ſtark 
bejegter Tribüne das Gefetz, welches endlich den Juden des Kan⸗ 
tons die ihnen als Schweizerbürger zukommenden Rechte ſichern 
ſoll, und nach einläßlicher Berathung wurde daſſelbe beinahe ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

— [Das Kloſter Rheinau! iſt einer Abordnung der Zü⸗ 
richer Regierung übergeben worden. Man fand 1 Million in 
Schuldbriefen und eine bedeutende Summe baaren Geldes; der 
Werth des beträchtlichen Grundeigenthums wird ſich ſpäter ergeben. 
Abt und Konvent haben noch einen feierlichen Proteſt gegen die 
Aufhebung des Kloſters der Regierung eingehändigt, übrigens er⸗ 


[Die Lage in Mexiko.] Die „Independance Belge“ 
hat Privatnachrichten aus der Havannah vom 29. April, wonach 


gamo verhafteten und nach Mailand gebrachten jungen Leute: 
„Meine lieben Freunde!, Laßt Euch führen, wohin man will, und 
ich ermächtige Euch, zu ſagen daß Ihr von mir nach Bergamo ge⸗ 
rufen worden ſeid. Die Nation wird, ich zweifle nicht daran, Euch 


Der König und die Regierung erfuhren davon, und erſterer ſandte 


gelang um ſo leichter, als die Nachrichten aus Griechenland nicht 


beni und Nullo wollten dieſelbe nun nach Südtirol werfen und zu⸗ 


2 gefährden. Es ſind an 540 Perſonen verhaftet und nach Aleſ⸗ 


eapel. Nur Natazzi und Durando 


Entſcheidung des Prozeſſes gegen die renitenten Friedensrichter aus 


wo ja die vom Kaiſer angeordneten zwei Probejahre abgelaufen 


Uhr. Der Wahlkommiſſarius wies jeglichen Proteft dagegen 
um 12 Uhr Fortſetzung der Wahlprüfungen; übermorgen: 


die Nachrichten de „Moniteur“ und der „Patrie, Prim habe 

Handelsſchiffe gemiethet, um die Spanier einzuſchiffen, eine Er⸗ 

dichtung iſt. Das ſpaniſche Expeditions⸗Korps wurde dieſer Cor⸗ 

reſpondenz zufolge auf drei Schiffen der königlich ſpaniſchen Ma⸗ 

rine, auf zwei dem General Prim vom Admiral Dunlop zur Ver⸗ 

fügung geſtellten engliſchen Fregatten und auf bloß einem gemie⸗ 
theten franzöſiſchen Sandelkfhtfe eingeſchifft, auch ſchickte Serrano 

nach Ankunft von Prims Adjutanten ſofort einen Dampfer nach 

Vera⸗Cruz, und in der Havannah war bekannt, daß alle verfüg- 

baren Schiffe der königlichen Marine dieſem Dampfer nach Vera⸗ 
Cruz folgen ſollten. Dieſer Korrespondenz zufolge geht in Meriko 

zwar Alles durcheinander, aber die republikaniſche Geſinnung der 

Maſſe des Volkes zeigt ſich überall zäh; eine Proklamation des 
General Sarragoſa zeigt den Mexikanern an, daß die Tripel⸗Alltanz 
nicht mehr beſtehe und daß es nun gelte, die franzöſiſchen Ein⸗ 

dringlinge aus dem Lande zu werfen. Auch Suarez hat einen 
Aufruf an das Volk, die Franzoſen zu bekämpfen, erlaſſen. Am 
27. April traf die erſte Abtheilung des ſpaniſchen Korps von 

Vera⸗Cruz in der Havannah an Bord eines engliſchen Kriegs⸗ 

Vom Landtage. 

5 Herrenhaus. 

„Der Geſammtvorſtand vom 20. Mat bis 20. Juni ift: Präftdium: 
Der Graf Eberhard zu Stolberg - Wernigerode, Dei dent. Hr. v. Sranfen» 
berg ⸗Ludwigsdorf, I. Vizepräſident; Graf v. Brühl, II. Vizepräſident. Vor. 
ſitzende der Abtheilungen: Graf v. Aruim⸗Boytzenbuͤrg, Herzog von 
Ratibor, Hr. v. Meding, Hr. v. Plötz, Hr. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf. 
Gewählte Mitglieder der Matrikel⸗Kommiſſion: Graf v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, Hr. Dr. Götze, Hr. u. Plötz, Hr. v. Waldaw Steinhöfel. 
Bibliothekar; Hr. Piper. b e Hr. Dr. Krausnick, Hr. v. Rabe. 
Schriftführer: Hr. Heting, Behr. b. Romberg, Hr. v. Gutzmerow, Hr.“ 
v. Oldershauſen. neee 5 t ö 430 


e der Abgeordneten. 1 

Berlin, 21. Mai. [Die zweite Plenarſitzung] wird von dem 
Alterspräſidenten Hrn, Kühne um 2 Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche Anfangs 
Hr. v. Heydt, ſpäter die Herren v. Jagow und v. 1 7 5 55 Unter den anwe⸗ 
ſenden Abgeordneten bemerken wir den früheren Finanzminiſter Frhrn. v. Pa⸗ 
tow, welcher zwischen den Abgg. Grabow und v. Sänger in derſelben Reihe 
mit dem Abg. v. Binde Platz Ulmmt. Der Präſident theilt das Reſultat der 
Wahlen der Vorſitzenden und Schriftführer der ſieben Abtheilungen mit (ſiehe 
unten). Das Haus geht zum zweiten Gegenſtand ſeiner N über: 
Wahlprüfungen. Ohne etuſte Diskussion werden zahlreiche Wahlen aus 
allen Provinzen der Monarchie für gültig erklärt. Ein von der dritten Abthei⸗ 
lung geſtellter Antrag, die Regierung um eine Deklaration nach irgend einer 
Richtung hin des 8. 21 ne ee 1861, welcher von der Reihen ⸗ 
folge handelt, in der die Kreiſe und Städte eines Bezirks zur Abſtimmung ge⸗ 
langen, zu erſuchen, wird einſtimmig angenommen, nachdem ſchon vor der Ab. 
ſtimmung der Minister des Innern Hr. d. Jagow die Erklärung abgegeben, daß 
von Seiten der Regierung dem Antrage Nichts entgegenſtehe. — Die Wahl des 
Kreisrichters Bender wird bi nach eingezogener näherer Erkundigung in Folge 
eingegangener Proteſte beanſtandet. — In einem Wahlbezirke And die Liſten 


angefertigt worden, ohne Berückſichtigung der Kommunalabgaben, jo daß alle 


Urwähler, welche nicht Gewerbe“ oder Grundſteuer zahlten, in die dritte Klaſſe 
gekommen find, — Im dritten Llegnitzer Wahlbezirke hat der Wahlkommiſſa⸗ 
rius es für gut befunden, die Wahl auf Morgens 4 Uhr anzuſetzen, welche 
Mittheilung mit großer Heiterkeit aufgenommen wird. — Im Mindener Wahl⸗ 
bezirk war die Wahl erſt um 9 Uhr angeſetzt, begann aber ſchon um 8 
Pr Morgen 


räſidentenwahl. 
Die heutige Sitzung wird um 3 Uhr geſchloſſen. 1557 f 
Bei Prüfung der — des e Den. Lette ſind ſo große Angels 
€ 


mäßigkeiten zur Sprache gekommen daß die Abtheilung die Ungültigkeitserklä⸗ 
rung dieſer Wahl zu beantragen beſch 'oſſen hat. Ein Gleiches oll 15 Betreff 


der Wahlen der Herren Kühne, v. Auerswald (Elberfeld⸗Barmen) beantragt 
werden und auch gegen die Gültigkeit der Wahl des Hrn. v. Saucken ſollen ernſte 
Bedenken obwalten. Im Ganzen find heute in der Plenarſitzung ſchon gegen 
150 Wahlen für gültig erklärt worden. 

Die Abthellungen des Abgeordnetenhauſes haben ſich 
heute konſtituirt. Den Vorſitz führen in der erſten Abtheilung Stavenhagen, 


in der zweiten Abtheilung Waldeck, in der dritten Harkort, in der vierten Te⸗ 


chow, in der fünften Taddel, in der ſechsten v. Carlowitz und in der ſiebenten 
v. Saucken⸗Jultenfelde. Zu Stellvertretern der Vorſitzenden wurden gewählt: 
v. Forkenbeck, v. Bockum⸗Dolffs, v. Rönne (Glogau), Schulz (Herford), Leue 
(Gummersbach), v. Rönne (Solingen) und Frech; zu Schriftführern: Pannier, 
Parriſius (Gardelegen), Aßmann, Krieger, Leue (Salzwedel), Fliegel und Kar⸗ 
ſten; zu ſtellvertretenden Schrififührern: zur Megede, Meibauer, Larz, Kuhl⸗ 
wein, Haake (Stendal), Baſſenge (Lauban) und euff. Der Fortſchrittspartei 
gehören an drei Vorſitzende, drei ſtellvertretende Vorſitzende, zwei Schriftführer 
und vier ſtellvertretende Schriftführer; der Fraktion Bockum ⸗Dolffs drei Vor⸗ 
ſitzende, drei ftellvertretende Vorſitzende, zwei Schriftführer und zwei ſtellver⸗ 
tretende Sd eiftlührer,; der Fraktion Grabow ein Vorſitzender, ein ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender, drei Schriftführer und ein ſtellvertretender Schriftführer. 
Die 2 Fraktionen find in den Abtheilungsvorſtänden nicht vertreten. 
— Die Abtheilungen werden morgen um 10 Uhr Sitzung halten; 
auf 2 Uhr iſt eine Plenarfigung zu den erſten Wahlprüfungen angeſetzt. f 
Die Fraktion Bodum-Dolffs zählt bereits 74 Mitglieder, fie 
hat ſich theils durch bisherige Mitglieder der Fraktion Grabow, theils durch neue 
Abgeordnete verſtärkt. a i 
— Die ehemalige Fraktion Schmelzer hat geſtern definitiv beſchloſſen 
der deutſchen Fortſchrittspartei förmlich beizutreten; nur zwei Mitglieder der⸗ 
ſelben haben ſich ihre Entſcheidung vorbehalten. 


5 Militärzeit un g. 910 
Preuſſen. [Die Militär- Schießſchule in Spandau.] Dle, Allg. 
Mil. Zig.“ enthält einen eingehenden Artikel über die Militär⸗Schießſchule in 
Spandau, aus dem wir zur beſſern nde der Organiſation und Aufgabe 
dieſes Inſtituts Folgendes entnezmen: Daſſelbe beiteht aus der eigentlichen 
Direktion, welche aus 1 3 2 Hauptleuten und 2 Premierlieutenants 
zuſammengeſetzt iſt und dem vorläufig auf unbeſtimmte Zeit noch 3 Premier- 
lieutenants als Aſſiſtenten beigeordnet find, und dem Lehrkommando, das fi 
gegenwärtig auf 40 Offiziere, 81 Unteroffiziere und 243 Mann bemeſſen befin⸗ 
dek. Dies Letztete iſt jedoch nur für das Sommerhelbſahr einberufen und for⸗ 
mirt 2 Kompagnien, wobei die Mannſchaften der Garden und der ungraden 
Armeekorps die 1., die der Füſilter⸗Regimenter und der graden Armeekorps 
dagegen die 2. Kompagnie bilden. Die beiden der Direktion angehörigen Haupt⸗ 
leute nehmen zu denſelben die Stellen wirklicher Kompagniechefs ein, wahrend 
ich die Premierlieutengnts nur nebenbei eingetheilt, oder auch zu beſonderen 
wecken verwendet befinden. Die Uebungen bei dieſem Lehrkommando begin⸗ 
nen mit Anſchlageübungen, woran ſich das Schulſchießen anreiht. Dieſes ums 
Taf, bei Perioden, welche je aus cirea 15 verſchiedenen Diſtanzen zufammen⸗ 
geſetzt find, Die zu erfüllenden Bedingungen find ſehr ſchwer und müſſen jedes⸗ 
mal durch 5 an einem Tage hinter einander verſchoſſene Patronen ee wer⸗ 
den. Die erſte Periode wird im leichten Anzuge durchgeſchoſſen, die zweite mit 
Helm und Torniſter, die dritte mit feldmäßigem Gepäck. In der Mitte und 
zum Schluß jeder Periode wird das Salvenfeuer geübt, und zwar in der erſten 
ſtehenden Fußes ſektionsweiſe auf 200 — 300 Schritt Diſtanz, ſpäterhin zug« 
weiſe ſtehend oder fnieend und nach ausgeführten Attaken auf beliebige Diſtan⸗ 
zen zwiſchen 150 —400 Schritt. Desgleichen werden während der Schießübung 
Prozentſchleßen abgehalten, wobei jeder Mann nur 5 Schuß auf eine Diſtanz 
{hut und dann, ohne Rückſicht darauf, ob die Bedingung erfüllt iſt oder nicht, 
der Prozentſa an Spiegelſchüſſen, Mannsbreiten ꝛc. berechnet wird. Ein ein⸗ 
gehender theoretiſcher Unterricht über die Kenntuiß des Gewehr, den Vergleich 
der verſchiedenen Feuerwaſſen u. A. m. geht nebenher, und die Inſtruktton liegt 
in dem Schulſchießen mit eingeſchloſſen und wird ausſchließlich bewirkt, ohne 
dem Mann im Schuß unmittelbar einzureden. Außer dem Bedingungsſchießen 
werden übrigens noch ſehr intereſſante Uebungen im Tirailliren auf ganze und: 


halbe Figurſcheiben, a 0 ſektions und zugweiſe vorgenommen und im Walde 
oder auf dem großen Artillerie- Schießplatze die Darſtellung beſonderer Ge⸗ 
fechtsverhältniſſe ausgeführt, welche aber hauptſächlich in die dritte Periode 
fallen. Ferner finden 2 15 im Walde aus der Höhe in die Tiefe und um⸗ 
gekehrt ſtatt, Schießen mit Zündnadelſtandbüchſen, Erlernung der Bedienung 
derſelben, Schießen bei Mondſchein und Wachtfeuer und wiederholte Uebungen 
im Diſtanzſchäßen. 

Ganz anders verhält es ſich mit der Zuſammenſetzung und den Aufgaben 
dieſes Inſtituts in dem Winterhalbjahr. Es bleibt nämlich für daſſelbe neben 
der unverändert fortbeſtehenden Direktion nur ein Stamm von 3 Lieutenants, 
14 Unterofficieren und 81 Mann behufs beſonderer Verſuchszwecke in Spandau 
zurück, und Po gehören zu dieſen Zwecken vorzugsweiſe die Erprobung aller 
auf dem Gebiet der Handfeuerwaffen auftretenden neuen Erſcheinungen, wie die 
Feſtſtellung des Werthes derſelben im Vergleich zu den eigenen Feuerwaffen. 
Ganz befondere Aufmerkſamkeit iſt hierbei neuerdings den neuen Füſilier⸗Zünd⸗ 
nadelgewehren gewidmet worden, und befinden ſich eben ein für die Bewaffnung 
der ganzen preußiſchen Armee beſtimmtes neues Bajonett⸗Zündnadelgewehr und 
eine neue preußiſche Jägerbüchſe im Verſuch. Jum beſſeren Verfolg des Ver- 
gleichzweckes ift dem Inftitut noch eine vortreffliche Gewehrſammlung beige⸗ 
geben worden, worin ſich außer allen Gattungen alter Handfeuerwaffen bis zu 
den exſten Anfängen derſelben abwärts, namentlich alle jetzt bei den verſchiedenen 
europäiihen Armeen gebräuchlichen Gewehrarten, Büchſen, Karabiner und 
Piſtolen vertreten finden. Auch iſt 1 ſofortigen Ausführung der etwa von der 
Direktion in Vorſchlag gebrachten Verbeſſerungen in der Konſtruktion der preu⸗ 
ßiſchen oder anderer Gewehre, wie in der Viſireinrichtung ꝛc., dieſer ein Ober⸗ 
büchſenmacher zur alleinigen Dispoſition geſtellt, welcher nöthigenfalls in der 
Spandauer Gewehrfabrik die hierzu erforderlichen Anordnungen veranlaßt. 
Die Dificiere und Mannſchaften der eigentlichen Prüfungskommiſſion find für 
die Geheimhaltung der ihnen aufgegebenen Aufgaben und deren Reſultate in be⸗ 
ſonderen Eld genommen. Auch Verſuche mit neuer Munition gehören in den 
Bereich dieſer Kommiſſion und befinden ſich zur Zeit diejenigen mit dem ſoge ⸗ 
Deore gelben Pulver des Hauptmanns Schulz daſelbſt noch in der Ausführung 

egriffen. —p. 


figende beim Beginn der Sitzung eine Antwort des Magiſtrats auf 
eine Anfrage mit, die er an denſelben gerichtet hatte über ein in 
der Stadt gehendes Gerücht, nach welchem der Magiſtrat von der 
königlichen Regierung beauftragt ſein ſollte, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung für den Beſchluß, welchen fie bei Mittheilung des 
miniſteriellen Wahlerlaſſes gefaßt hatte, eine Rüge zu ertheilen. 
Der Vorſitzende des Magiſtrats glaubte für jetzt jede Auskunft ver⸗ 
weigern zu müſſen, da der Magiſtrat hierüber noch mit, der 
königl. Regierung in Korreſpondenz ſtehe. Es entſpann ſich nun 
über dieſen Gegenſtand eine lange Debatte, in welcher zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende den Antrag ſtellte, die Verſammlung wolle 
beſchließen, daß ſie die Regierung überhaupt nicht für berech⸗ 
tigt halten könne, der Stadtberordneten⸗Verſammlung eine Rüge 
ertheilen zu laſſen. Stadtverordneter Schimmelpfennig ſchlug 
dagegen vor, eine gemiſchte Kommiſſion aus Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung mit Abfaſſung 
einer Beſchwerde an das königliche Staats miniſterium zu beauf⸗ 
tragen. Hiergegen erhob ſich Stadtv. Dönniges, indem er die Un⸗ 
zweckmäßigkeit eines ſolchen Verfahrens hervorhob, durch welches 
ein Subjektionsverhältniß anerkannt würde, das er in keiner Weiſe 
als beſtehend erachten könne. Er müſſe deshalb den Antrag des 
Vorſigenden unterſtützen. Dagegen führte nun Stadtverordneter 
Dr. Cegieiski aus, wie er es in keiner Weiſe als der Würde der 
Verſammlung angemeſſen erachten könne, auf ein bloßes Gerücht 
hin derartige Beſchlüſſe zu faſſen; er beantrage deshalb, die Ange⸗ 
legenheit zu vertagen, bis eine amtliche Mittheilung darüber erfolgt 
ſei. Hiermit erklärte ſich auch Stadtv. Walther einverſtanden, in⸗ 
dem er gleichzeitig die Erklärung abgab, daß er ſich der Abſtimmung 
enthalten würde, da er es nicht für richtig halte, daß die Verſamm⸗ 
lung ſich mit politiſchen Fragen beſchäftige. Bei der Abſtimmung 
erhielt der Antrag des Vorſitzenden die Majorität und wurde dem⸗ 
ſelben gleichzeitig anheimgegeben, eine ausführliche Publikation über 
dieſe Verhandlung in den hieſigen Organen der Preſſe zu veranlaſſen. 
(Wir wollen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam machen, wie 
zweckmäßig es wäre, wenn . für eine 
geeignete Veröffentlichung der Stadtverordneten-Verhandlungen 
durch Mittheilung eines Protokollauszuges an die hieſigen Zeitun⸗ 
gen Sorge trüge. Die Vortheile eines ſolchen Verfahrens ſind 
einleuchtend, da hierdurch jede einſeitige Parteinahme ausgeſchloſſen 
und Ungenauigkeiten vermieden würden. So viel uns bekannt, 
findet eine derartige Veröffentlichung bereits in vielen großen Städten 
der Monarchie, z. B. in Berlin, Breslau ꝛc. ſtatt. Die Red.) — 
Auf der Tagesordnung ſtand nun zunächſt die Wahl von vier neuen 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern. Die Kommiſſion beantragte 
die Wiederwahl der ausſcheidenden Stadträthe v. Treskow, Mam⸗ 
roth, v. Chlebowski und Baarth, und erfolgte dieſelbe einſtim⸗ 
mig. — Die Berathung über etwa wünſchenswerthe Ab⸗ 
änderungen bei Reviſion der Städteordnung wurde ausge⸗ 
ſetzt, da keine Ausſicht iſt, daß der betreffende Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf bei der jetzigen Landtags⸗Sitzung zur Vorlage kommt. — 
Hierauf ſtand eine Anzahl von Rechnungsvorlagen zur Berathung, 
die nach den Anträgen der betreffenden Kommiſſionen ihre Erledi⸗ 
gung fanden und tbeilg dechargirt, theils zur Aeußerung über die 
jezogenen Monita dem Magiſtrat überwieſen wurden. — Ein Ge⸗ 
fach des hieſigen königl. Kreisgerichts wegen Gewährung der Mit⸗ 
benutzung des Sektionslokals im ſtädtiſchen Krankenhauſe gegen 
eine Miethe von 50 Thlrn. jährlich fand vielen Widerſpruch, wurde 
jedoch bei der Abſtimmung durch Entſcheidung des a 5 7 7 bei 
Stimmengleichheit genehmigt. — Das Geſuch des Apothekers 
Jagielski wegen miethweiſer Ueberlaſſung eines Raumes auf dem 
Sapiehaplatze zur Aufſtellung einer Trinkhalle wurde abſchläglich 
beſchieden, weil der Platz zum Marktverkehr unentbehrlich iſt. — 
Der 5. 4 des Hundeſteuer⸗Regulativs für die hieſige Stadt ſleht 
nach einem Reſkript der königl. Regierung mit der Kabinetsordre 
vom 29. April 1829 in Widerspruch, nach welcher die Eigenthümer 
ſolcher Hunde von der Steuer entbunden ſein ſollen, welche zur Be⸗ 
wachung oder zum Gewerbebetriebe unentbehrlich ſind und am 
Tage an der Kette, und des Nachts in Gehöften oder geſchloſſenen 
Räumen gehalten werden. Der Magiſtrat beantragte deshalb eine 
dem entſprechende Abänderung des betreffenden Paragraphen, welche 
die Verſammlung auch trotz des abweichenden Kommiſſionsantrages 
annahm. — Die interimiſtiſche Anſtellung des Lehrers Uliſzewski 
an einer ſtädtiſchen Elementarſchule wurde genehmigt und bei den 
vorzüglichen Zeugniſſen, die über deſſen Befähigung vorliegen, von 
einem Konkurrenzausſchreiben ausnahmsweiſe Abſtand genommen. 
— Für das III. Revier wurde der bisherige Schiedsmann Kaufm. Albert 
Kunkel wiedergewählt. — Dem Braueigner Reimann wurde die 
beantragte Anlegung einer Waſſerableitung von der ſtädtiſchen 
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Röhrenleitung nach ſeinen Grundſtücke am Sapiehaplatze für eine 


jährliche Pacht von 12 Thlrn. geſtattet. — Die Verpachtung der 
Fiſchereigerechtigkeit am Eichwald und in der Lubaner Feldmark 
an den Major Geduhn fir eine jährliche Pacht von 4 Thlrn. wurde 
genehmigt. — Die Uebalaſſung eines der Kommune gehörigen 
Platzes an der krummen Straße an die Wittwe Gruhl im Tauſch 
gegen eine derſelben gehörtge größere Parzelle an der Wronkerſtraße 
wurde genehmigt. Der Magiſtrat befürwortete das Geſuch, weil 
der bei dieſem Tauſch gevonnene Plat zur Verbeſſerung der dorti⸗ 
gen Kommunikation von Vortheil ſein werde. — Bei dem Lizita⸗ 
tionsverfahren in Betref der Verpachtung der Bociankawieſe iſt 
für die ganze Wieſe ein Gebot von 205 Thlrn. durch den Fleiſcher⸗ 
meiſter Weitz erfolgt, während die Ausbietung in Parzellen ein 
weit ungünſtigeres Reſulnt ergeben hat. Das erſtere Gebot erhielt 
deshalb die Genehmigung der Verſammlung. — Schließlich erfolgten 
noch einige Geldbewilligungen, und zwar für den hieſigen Rettungs- 
verein zur Anſchaffung neuer Erkennungszeichen 40 Thlr., für eine 
hieſige Lehrerwittwe eine Unterftüpung von 50 Thlen. jährlich auf 
3 Jahre und für die Blindenanſtalt in Wollſtein 50 Thlr. — 
Anweſend waren die Stadtverordneten Tſchuſchke (Vorſitzender), 
Annuß, B. H. Ah, R. Aſch, Bielefeld, Cegielski, Dahlke, Doͤnniges, 
Feckert, Garfey, Sal. Jaffe, Sam. Jaffe, Janowicz, v. Kaczkowski, 
Knorr, Lipſchitz, Löwinſohn, Lüpke, Magnufzewicz, Mamroth, Mas 
tecki, Meiſch, Meyer, Schimmelpfennig, Schmidt und Walther. — 
Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter, Geh. 
Rath Naumann, die Stadträthe Au, Baarth, v. Chlebowski, Müller, 


v. Roſenſtiel, Samter, v. Treskow und den Stadtbaurath Wol⸗ 


lenhaupt. 

E. O. — [Der Plan von Pofen], welcher im Laufe des 
vorigen und dieſes Jahres durch einen gewandten Geometer aufge⸗ 
nommen und gezeichnet worden, ift jetzt vollendet. Derſelbe beſteht 


aus zwei Exemplaren, einem größern aus 11 Sektionen, im Maß⸗ 


ſtabe von 1 zu 1250, und einem kleineren, ein Ganzes bildenden, 
im Maßſtabe von 1 zu 2500. Letzterer hat eine Länge von 10 und 
eine Höhe von 6 Fuß; derſelbe ſoll, wie wir hören, im Magiftrats- 
Sitzungsſaale aufgehängt werden. Dieſe beiden Pläne umfaſſen 
das ganze ſtädtiſche Territorium, von der Zawade im Norden bis 
zum Tauberſchen Grundſtücke auf der Eichwaldſtraße im Süden, 
und zeichnen ſich durch eine außerordentliche Genauigkeit in den 
Details, jo wie durch eine ungemein ſaubere Ausführung aus. 

E. O. — [Grundſteuer - Regulirung.] In Folge der bereits ſtark 
vorgeſchrittenen Vegetation iſt die Bonitirung der ländlichen Grundſtücke bis 
auf Weiteres ſiſtirt worden, und wird nur die Bonitirung derjenigen Grund» 
ſtücke vollendet werden, die bereits in Angriff genommen ſind. Dagegen be⸗ 
ginnt jetzt die Bonitirung der ſtädtiſchen Gärten und Wieſen, die über einen 
Morgen groß ſind. Dleſelben werden zur Grundſteuer herangezogen werden, 
während die kleineren Gärten bei der Veranlagung der Gebänbefteuer bonitirt 
werden ſollen. Uebrigens wird bei der Bonſtirung nicht der Kultur uſtand, 
ſondern einzig und allein die Bodenbeſchaffenheit in Betracht gezogen. Es wer⸗ 
den deswegen im Allgemeinen die ſtädtiſchen Gärten und 2955 welche in 
Folge der vielfach angewandten Düngung ſich meiſtens in vortrefflichem 
Kulturzuſtande befinden, niedrig veranlagt. So z. B. wird man erſtau⸗ 
nen, die Gärten auf dem Fehlan'ſchen Grundſtücke vor dem Königsthore zum 
Boden vierter oder gar fünfter Klaſſe gerechnet zu finden. Bekanntlich wächſt 
dort Gemüſe in einer Fülle und Vortrefflichkeit, wie wir es in den üppigen 
Gemüſegärten um Bamberg oder Erfurt zu ſehen gewohnt waren. Aber alles 


das iſt nur das Werk einer vortrefflichen Bodenkultur; in der Tiefe von 2 Fuß, 


aus welcher die Probe entnommen wurde, iſt Boden der vierten oder fünften 
Klaſſe, und der Humus darüber iſt erſt das Reſultat der vieljährigen vortreff⸗ 
lichen Düngung. Die Veranlagungskommiſſion, beſtehend aus dem Veranla⸗ 
gungskommiſſar, einem Geometer und zwei techniſchen Sachverſtändigen ift 
augenblicklich beſchäftigt, oben gedachte Abſchätzung auszuführen. 

Poſen, 22. Mai. [Zur ae Geſtern wurde Seitens der 
Mitglieder des Feſtkomſtes für die Fichtefejer die Berechnung der Einnahmen 
aus den Entreebillets, ſowie der Ausgaben vorgenommen und es ergab ſich ein 
Einnahmeüberſchuß von 37 15 2 Sgr. Es wurde beſchloſſen, dieſen vor⸗ 


läufig zu aſſerviten, ein Sparkaſſenbuch für denſelben anzukaufen und den Vor⸗ 


ſchlag des Profeſſor Fichte in Tübingen, des Sohns des Gefeierten, für die 
Verwendung dieſes Betrages einzuholen. f 

Das Komite verdankt dieſes erfreuliche Reſultat zum Theil dem uneigen⸗ 
nützigen Entgegenkommen des Odeumbeſitzers, Herrn Lambert, der nicht nur 
den Saal nebſt e hergegeben, ſondern das Komité auch 
mit Arbeitskräften für die Dekorirung des Saales bereitwillig und ohne Ent⸗ 
panigung dafür annehmen zu wollen, unterſtützt hat, 


8 geht uns folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: „Bei der 


Rückkehr der Schüler der Realſchule vom üblichen Maigange nach Kobylepole 
hat ſich der Zug in Folge eines Mißverſtändniſſes vom Thore ab vorzeitig in 
Bewegung geſetzt, ohne daß der Direktor und mehrere andere Lehrer, denen die 
Ueberwachung der Schüler mit oblag, eingetroffen waren, um die Führung zu 
übernehmen. In Betreff der von außen, wie es ſcheint, abſichtlich herbeige 
führten Störung, iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet. Dr. Brennecke.“ 

— Mit Bezug auf unſeren Bericht in der geſtrigen Zeitungsnummer be⸗ 
merken wir noch, daß die dort erwähnte „preußiſche Fahne“ improvifirt war 
aus einer langen rohen Stange, an welche zwei Taſchentücher, ein helles und 
ein dunkles gaben heeft, befeſtigt waren, ſo daß fie nur in der Dunkel- 
heit des Abends eine „preußiſche Fahne vorſtellen konnte. 1 1 

— T rag Zur Vervollſtändigung des Artikels d. d. 
17. Mai aus der Provinz Poſen über das katholiſche Organiſtenweſen in der 
Provinz wird bemerkt, daß der ehemalige Seminardirektor in Paradies und 
ſpätere Regierungsrath in Oppeln, Herr Bogedain, nicht nur eine 
von Kirchenliedern veranſtaltet, ſondern auch Melodien zu dieſen Liedern heraus“ 
gegeben hat. Dieſe Melodien ſind frei von allen Schnörkeleien und 
meiſterhaft gusgeſetzt von dem Muſiklehrer des königlichen Seminars zu 
Paradies, Nachbar. 5 

— [Der Konſum von Eid] iſt in Folge der warmen Witterung be 
reits ein ſehr bedeutender. Trotzdem dürfen wir nicht fürchten, daß ſelbſt bei 
andauernd heißem Sommer bei uns ein Eismangel eintreten werde; denn un⸗ 
fere zahlreichen Eiskellereien find während des vergangenen Winters vollkom⸗ 
men mit Eis gefüllt worden. In den leßten Jahren find in Folge des bedeu⸗ 
tend vermehrten Eiskonſums mehrere neue Eiskeller gebaut worden, ſo daß jetzt 
deren Anzahl etwa 30 beträgt. Je nach dem Zwecke, dem dieſe Keller dienen 
follen, werden fie auch verſchieden angelegt. Soll das Eis nur das Mittel 
fein, um Stoffe vor dem Verderben zu ſchützen, jo nimmt der Eiskeller einen 
Fra nur geringen Raum von dem geſammten Keller ein. In dieſer 
Art werden die Lagerkeller für Bairifch- Bier angelegt; wir haben an dem Lam ⸗ 
bertſchen und Hugger'ſchen Eiskeller vortreffliche Beiſpiele dieſer Art; jener 
199 über der Erde, und ift durch Iſolirſchichten gegen das Eindringen der 
Wärme von Außen geſchützt; dieſer liegt tief in der Erde. Bei beiden nimmt 


der eigentliche Eiskeller einen abgeſonderten Raum ein, und werden auch in den 


übrigen Kellerräumen die Lagerfäſſer ringsum mit Eis bepackt. Im Laufe des 
Sommers ſchmilzt dies Eis fort, das Waſſer findet durch den lockern ſandigen 
Untergrund unter dem Pflaſter ſeinen ab und während der Monate Sep⸗ 
tember und Oktober muß dann durch eine i 

gen werden, von außen während der bereits kühlen Nächte durch den eigentli« 
chen Eiskeller, welcher viele hunderte von Fuhren Eis enthält, hindurchzugehen, 
ſich abzukühlen, und dann die Kellerräume, in welchen noch Lagerſd er mit 
Bier liegen, zu durchſtreich n. Eigenthümlich ift die Erſcheinung, daß ein Eis⸗ 
keller, der im Winter ohne Eis oft bis 10% Kälte hat, nach dem Hineinſchaffen 
des Eiles eine Temperatur von O» annimmt. Die Temperatur eines guten 
Bairiſch.Bier.Lagerkellers, die jetzt etwa 1—2 Wärme beträgt, ſoll nicht 
höher als bis 70 Wärme fteigen. Außer dieſen beiden Bairſſch⸗Bler-Eiskellern 
haben wir zahlreiche Eiskeller, in denen das Eis aufbewahrt wird, um ſpäter 
außerhalb des Kellers verbraucht zu werden. Die Lazarethe, die Fleiſcher, die 
Delſkateſſenwaaren⸗Händler, die Konditoren und die Inhaber der kohlenſauren 
Waſſerhallen verbrauchen im Laufe eines heißen Sommers unglaubliche Quan⸗ 
titäten von Eis. 


Sammlung 


ünſtliche Bentilation die Luft gezwun⸗ 


p Krotoſchin, 21. Mai. [Theater; Unglücksfall; Departe⸗ 
mentserſatzgeſchäft; Grundſteuerregulirung.] Geſtern dat der 
Theaterdirektor Gehrmann den Theatereyklus am hieſigen Orte geſchloſſen und 
tft mit feiner Truppe nach Liſſa übergefiedelt, um daſelbſt nur noch einige Vor⸗ 
ſtellungen zu geben, ehe er in Bromberg das Sommertheater eröffnet. — Bel 
dem Bau eines Wohnhauſes auf Schloß Krotoſchin fiel geftern ein Dachdecker⸗ 

ehülfe von der Balkenlage durch das Gemäuer bis in die noch nicht gewölbten 

eller hinab und beſchädigte ſich an dem linken Arme dermaßen, daß die Aerzte 
die Nothwendigkelt einer Amputation des Armes fürchten. — Das Departementd- 
Erſatzgeſchäft findet für den Kreis Krotoſchin am 20. und 21. Juni c. hierſelbſt 
ſtatt. — Die Einſchätzungen; Behufs Regulirung der Grundſteuer ſind in 
ſämmtlichen Einſchätzungsbezirken des Kreiſes auf Anordnung des k. Finanzmi · 
niſteriums wegen der in dieſem Jahre ſchon zu weit vorgeſchrittenen Vegetation 
ſiſtirt worden und werden erſt im kommenden Herbſt wieder fontgefept werden. 
Nur im Monat Juli ſollen die größeren Wieſenpläne noch zur Einſchätzung 


gelangen. 
< Liſſa, 20. Mai. [Breiöiommunsibeitzäge; Dankſchrei⸗ 
ben; Maigang; kleine Notizen.] Der hieſige (Frauſtädter) Kreis hat 
laut Repartition an Kreiskommunalbeiträgen pro 1862 die Summe von ca, 
7930 Thalern aufzubringen. Dieſe Summe vertheilt ſich der Art, daß I. die 
Dominien 2669 und zwar: a) der Diſtrikt Frauſtadt ca. 668 Thaler, b) der 
Diſtrikt Liſſa ca. 706, c) der Diſtrikt Luſchwitz ca. 493, d) der Diltrikt 
Storchneſt ca. 832 Thaler zu zahlen hat. II. Die fieben Städte des Krei⸗ 
ſes haben im Ganzen ca. 1850 Thaler aufzubringen, von ihnen iſt Frauſtadt 
mit ca. 506, Liffa mit 788, Reifen mit ca. 125, Schlichtingshelm 
mit ca. 96, Schwetzkau mit ca. 136, Storchneſt mi ca, 132, Zabo⸗ 
rowo mit ca. 71 Thalern in Anſatz gebracht. III. Die Landgemeinden 
haben in Summa 3411 Thaler zu ſteuern; dieſe vertheilen ſich derma en, daß 
a) der Diſtrikt Frauſtadt ca. 909, b) der Diſtrikt Liffa ca. 824, 0) der 
Diſtrikt Luſch witz ca. 832, d) der Diſtrikt Storch neſt ca. 847 Thaler bei · 
ungen hat. — Der Kandidat der deutſchen Partei zum Abgeordnetenhauſe 
uchhändler Dr. M. Veit in Berlin, deſſen Wahl trog aller Auſtrengun⸗ 
gen leider in der Minorität geblieben, hat an by Wahlmänner des 
hieſigen (Frauſtadt⸗Kröbener) Wahlkreiſes unter dem 7. Mat c. folgendes 
Schreiben gerichtet: „Ihre ken gen Mittheilungen, hochverehrte Herren! 
über die Vorgänge bei der geſtrigen Wahl haben mich trotz des ungünſtigen Aus⸗ 
alles derſelben mit inniger Freude und mit Dankbarkeit gegen die deutſchen 
Wahlmänner Ihres Kreiſes erfüllt. Daß meine Kandidatur geeignet war, alle 
politiſchen Schattirungen unter einer Fahne zu ſammeln, war mir eine wohl. 
thuende Erfahrung, die ich in treuer Erinnerung bewahren werde. Haben Sie 
die Güte, den verehrten Wahlmännern, die mir ihre Stimme gaben, meinen 
Dank auszuſprechen und genehmigen Sie die Verſicherung vorzüglicher Hoch⸗ 
ſchätzung, mit der ich verharre Ihr ganz ergebener M. Veit.“ — Die Lehrer 
des bieſtgen k. Gymnaſiumg unternahmen heute Morgen mit den Schülern 
ſämmtlicher Klaſſen den üblichen Maigang nach der neuen Fafanerie in der 
Nähe von ‚Reifen. Unter Vorantritt des Muſikchors des 59. (4. Poſener) 
Infanterie» Regiments zogen fie wohl geordnet früh 6 Uhr vom orplatz des 
Gymnaſiums aus, kröfügten und erheiterten ſich durch Spiel, Geſang und 
ri während des ganzen Tages in dem ſchön gelegenen Waldetabliſfe⸗ 
ment und kehrten Abends unter Muſikbegleitung, freilich etwas müde von dem 
weiten Ausfluge, wohlbehalten zur Stadt zurück. Auch die vereinigte evange⸗ 
liſche Stadtſchule machte heute ihren alljährigen Maigang nach dem eine halbe 
Meile von hier gelegenen Waldetabliſſement „Zur neuen Welt“. Leider war 
die Witterung den Ausflügen nicht andauernd günftig, denn in den ſpäteren 
Nachmittagsſtunden ſtellte ſich Regen ein, der mit einigen Unterbrechungen 
auch in der Nacht fortdauerte. Den Feld. und Gartenfrüchten iſt dieſer Regen 


ſpeziellen Inſpektion e unterziehen. — Das Kreis- Erfaggeichäft für den hier 


v. d. Heyd fi 
v. Poleski ee Petition durch die k. Staatganwallſchaft eingeleitete 
n 


Komité, deſſen Bemühungen ſolche . und lehrreiche Stunden zu ver- 


chließlich die Verſammlun „di 
Ehrentag des deutſchen Lehrers durch eine a 0 zum Beten der 2 
ine ſofort veranſtaltete 


ſen, die pleiswürdigſten A el. (Ten en zu prämliren. 
Turnweſen nimmt einen recht erfreulichen Fortgang, ſowohl bei dem Männer. 


gebracht worden war, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Eine zweimalige R 
während der Tour wurde zur Stärkung und Ausführung hrverſſcher 8 


fähr 60 Turner legten hier bei ihren Uebungen Zeugniß einer nicht gear 
achbar 

ſtädten, außer den Zuſchauern des Dorfes, 1 auch viele Damen und Nicht“ 
( Fortſetzung in der Beilage.) 


118. Donnerſtag, 


turner eingefunden hatten, ſo gewann dies Feſt die Geſtalt eines ſchönen Volks⸗ 
feſtes. Dasſelbe endete mit einigen gemeinſchaftlichen Spielen und Tänzen im 
Fteien; es wurde durchweg von der ungezwungendſten Freude beherrſcht. Möge 
der Verein, von ſolchem Geiſte beſeelt, dem ſchönen Ziele ſittlicher Kraftent 
wickelung immer rüſtiger entgegenſtreben und an Umfang mehr und mehr zu⸗ 
nehmen! Um 11 Uhr Abends trafen die Turner hier wieder ein. 
Bromberg, 20. Mai. [Ankunft des Kronprinzen] Der „Brom- 
berger Zeitung! geht die erfreuliche Kunde zu, daß Se. K. H. der Kronprinz 
die Einladung zur Theilnahme an der feierlichen Enthüllung der Statue Frie- 
drich des Großen huldvoll angenommen haben. Allerhöchſt dieſelben werden 
am 31. Mai mit dem Frühzuge hier eintreffen, den Tag über in Bromberg ver⸗ 
weilen und Abends mit dem Schnellzuge die Rückkehr nach Berlin antreten, 


Landwirthſchaftliches. 

Poſen, 22. Maj. [Die Hopfenpflanzungen] in nächſter Nähe der 
Stadt, beginnen in erfreulicher Weile ſich zu vermehren. Der Gärtner Häniſch 
auf der Ober- Wilda hat bereits jeit einigen Jahren 2 Morgen Landes mit 
Hopfen bepflanzt, und in dieſem Jahre hat der Mühlenbeſitzer Buſſe (Przepadek 
Mühle) ebenfalls einen Hopfengarten von 1 Morgen Ausdehnung angelegt. 
Bekanntlich macht die Behandlung eines Hopfengartens ſehr viele Mühe; aber 
dafür iſt auch der Ertrag ein jehr bedeutender. Freilich vartirt der Preis des 
Hopfens von 25 bis 100 Tolr. für den Zentner; und ſelbſt höhere Summen 
find für Poſener Hopfen erzielt worden. Die außerordentlichen Preisunter⸗ 
ſchiede rühren hauptsächlich daher, weil der Hopfen nur in dem erſten Jahre 
vollen Werth hat, während ſchon zweijähriger Hopfen bei billigen Hopfenpreiſen 
nur geringe Verwendung mehr findet, Außerdem kann der Hopfen zu keinem an⸗ 
dern Zwecke als zum Bierbrauen benutzt werden; im Falle einer günſtigen 
Ernte alſo haben die Produzenten die Ausſicht, Hopfen auf Lager zu dehalten, 
der im nächſten Jahre möglicherweiſe wenig Werth hat. 

9 Obrzyeko, 20. Mal. Der Hopfen, der in unſerer Provinz bereits 
zu den ergiebigſten Bodenerzeugniſſen gehört, hat auch in unſerer Gegend An- 
bau gefunden. Beſonders wird er auf den umliegenden Gütern in ziemlicher 
Quantität produzirt und die Güte deſſelben iſt nach den bisher dafür erzielten 
Preiſen dem in der Tomysler Gegend erzeugten ziemlich gleich. Obgleich die 
vorjährigen Preife nicht beſonders rentirten, jo find doch in dieſem Jahre große 
Strecken neu angebaut und eignet ſich beſonders unſer Boden dazu, da er ſehr 
locker und nicht von zu ſchwerer Beſchaffenheit iſt. 

Dem „Landw. Anzeiger“ entnehmen wir Folgendes über Maiſchſteuer. 
Stettin, 4. Mai. Bei der Berathung der der Generalverſammlung der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft vorliegenden Fragen erhob ſich nach einer 
eingehenden Beſprechung über die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen über die 
Kartoffelkrankheit und deren Verhütung eine von dem Vorſitzenden angeregte 
Debatte über die von der Regierung in Ausſicht genommene Erhöhung der 
Maiſchſteuer. Die Kartoffelkultur ſei der Grund geweſen, den Boden einer 
beſſeren Bearbeitung zu unterwerfen und dadurch den Bodenwerth zu erhöhen. 
Eine Erhöhung der Steuer werde wahrſcheinlich die Folge haben, daß in dieſer 
Beziehung ein Rückſchritt eintrete. Es ſei zwar möglich, daß andere Provin- 
zen eine hohe Steuer aufbringen können, Pommern ſei aber nicht in einer ſol⸗ 
chen Lage. Die Kartoffel verlange einen warmen Boden, den unſere Provinz 
notoriſch nicht habe; die Provinzen Poſen, Brandenburg und die weſtlichen 
Provinzen hätten ungleich beſſere Bodenverhältniſſe. Solle eine Gleichmäßig⸗ 
keit in der Beſteuerung eintreten, jo müſſe die jetzige Raumſteuer aufgegeben 
und die Beſteuerung des gewonnenen Produkts eintreten. Es ſei zwar früher 
dagegen geltend gemacht, daß die Kontrole eine zu ſchwere, ja faſt unmögliche 
ſei, allein die Fortſchritte der Technik hätten dieſen Einwand längſt widerlegt, 
und ſei zu hoffen, daß erneuerte Anträge einen beſſeren Erfolg haben würden. 
Herr Lewy führt aus, daß nicht allein die Landwirthſchaft unbedenklich Nach ⸗ 
theile durch die Erhöhung der Steuer haben ſondern daß der ganze Handels- 
ſtand der Monarchie davon empfindlich betroffen werden würde, und daß dieſer 
gewiß mit den Landwirthen gemeinſam gegen eine ſolche Operation wirken 
werde. Herr v. Meding freut ſich der Allianz und Mitwirkung des Handels 
ſtandes, beſonders in dem vorliegenden Falle, wo die Finanzverwaltung von 
ganz verkehrten Prinzipien ausgehe. Vermöge unſerer Bodenverhältniſſe könn. 
ten wir den Spiritus billiger erzeugen als andere Länder, und daher ſei es 
— einer N Staatsregierung, dies uns durch die Natur bedingte 
Gewerbe zu erhalten. Es kommen jetzt durch die Maiſchſteuer ca. 8 Millionen 
ein, dies auf 12 Millionen zu erhöhen, falle doch in das Ungeheure. Wenn 
jetzt die Landwirthe allein gegen jenen Vorſchlag aufträten, ſo könne man 
ihnen einwenden, daß ſchon bei der Erhöhung i. J. 1854 von ihnen angeführt 
ſei, die Landwirthſchaft könne eine ſolche Erhöhung nicht ertragen, um ſo er⸗ 
freulicher ſei es daher, jetzt den Handelsſtand auf ſeiner Seite zu haben. Herr 
—— — ͤ —f—ũn 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. Mai 1862. 


Oberpräſident Senfft v. pille meint, daß durch die frühere Erhöhung die 
kleineren Brennereien, einige 40, eingegangen, und nur wenige neue entſtan 
den ſeien. Die Raumſteuer habe ſich überlebt und müſſe der Spirttusſteuer 
weichen. Eine ſolche werde der geſamnten Landwirthſchaft zu Gute kommen; 
während jetzt die beſten Kartoffeln zun Brennen verbraucht würden, um die 
höchſte Spiritusausbeute zu erzielen, bleben die ſchlechteſten zu den Nahrungs- 
mitteln für die Leute übrig. Bei Aenderung der Steuer würde nicht allein dies 
ſich ändern, ſondern andere Bodenerzugniſſe dazu verwendet werden, die 
neben dem Spirituswerth einen gleich goßen Futterwerth hatten. Man könne 
den Weltmarkt nicht aufgeben, was bi einer Erhöhung der jetzigen Steuer 
unfehlbar eintreten werde; eine Produktſeuer dagegen werde vermehrten Export 
und demgemäß von ſelbſt höhere Steuæn abwerfen. Auch Herr v. Blancken⸗ 
burg ſpricht ſich in gleicher Weiſe aus Herr v. Meding erwähnt noch, daß 
aus den andern Zollvereinsländern, de nach 1854 eine Erhöhung der Steuer 
nicht hätten eintreten laſſen, eine Meige Spiritus nach Preußen eingeführt 
werde, veſonders geſchähe dies von Hainover aus, eine weitere Erhöhung der 
Steuer werde dies Mißverhältniß noch fühlbarer machen. Nachdem Herr 
Töpffer vorgeſchlagen, daß das Direkorium. fich mit dem hieſigen Vorſteher⸗ 
amte der Kaufmannſchaft in Verbindung ſetßen möge, um gegen die drohende 
Erhöhung der Steuer gemeinſam zu wirken, wird dies angendmmen und ver⸗ 
el der Herr Oberpräſident, ſo viel an ihm liege, der Sache förderlich 
zu fein, 


Vermiſchtes. 

* Der Verein für das Hermannsdenkmal in Hannover“ 
hat einen Aufruf zu Beiträgen für die endliche Vollendung des vor 
24 Jahren begonnenen, im Unterbau vollendeten Denkmals exlaſ⸗ 
ſen. Die aus Kupfer zu fertigende Figur iſt von dem Bildhauer 
v. Bandel in allen ihren Theilen modellirt und Alles jo weit vorbe⸗ 
reitet, daß ſie binnen nicht gar langer Zeit vollendet und aufgerich⸗ 
tet werden kann, ſobald die dazu erforderlichen Geldmittel zuſam⸗ 
mengebracht ſind. Je nach den Preiſen des Materials und Arbeits⸗ 
lohns werden zwiſchen 35,000 bis 40,000 Thlr. dazu nöthig ſein, 
zu deren Beſchaffung ſich der Verein an die pattiotiſche Opferfreu⸗ 
digkeit der Deutſchen wendet. Briefe und Gelder ſind zu adreſſi⸗ 
ren: „An den Verein für das Hermannsdenkmal in Hannover.“ 

“Amtlichen Ausweifungen zufolge waren in England und 
Wales während des Jahres 1860 nicht weniger denn 14,775 Per⸗ 
ſonen eines gewaltſamen Todes geſtorben. Davon laſſen ſich gegen 
13,000 auf Zufälle oder Nachlaſſigkeit zurückführen, und es find 
unter dieſen 5417 Todesfälle aufgeführt, die Folge von Beinbrü⸗ 
chen und Quetſchungen waren, 1061 Folge von Erſtickung (darun⸗ 
ter 760 Kinder unter einem Jahre), 2264 Ertrunkene und 3166, 
die an Brandwunden ſtarben. Unter den Letztgenannten befanden 
ſich mehr Männer, was ſich aus den Gefahren, denen der Arbeiter 
in Kohlenminen, Pulvermühlen u. dgl. ausgeſetzt iſt, leicht erklaren 
läßt, doch die Zahl der an Brandwunden geſtorbenen Frauen iſt 
(Dank der Krinoline und den leicht endzündbaren Kleiderſtoffen) 
immerhin eine beträchtliche, und es verbrennen jetzt mehr alte 
Frauen, als zur Zeit der grauſigen Hexen-Proceſſe. Falle von 
Selbstmord waren im genannten Jahre 1365 vorgekommen, doch 
ift ohne Zweifel mancher, der ſich ertränkt hat, unter den Ertrun⸗ 
kenen aufgeführt. 

»In Meywar in Oſtindien hat wieder eine Wittwenver⸗ 
brennung (Suttee) ſtattgefunden. Das Opfer war eine der Frauen 
des verſtorbenen Häuptlings von Brechwar. E 

* Kairo, 4. Mai. Der Herzog Ernſt von Koburg traf 
geſtern Nachmittag hier ein und bezog das Palais Tuſſun Paſcha 


neuerdings. Der Herzog und Begleitung befinden ſich, mit Aus⸗“ 


nahme des Dr. Brehm, der ſehr unwohl ſein ſoll, im beſten Ge⸗ 
ſundheitszuſtande. — Hanſal iſt mit ſeiner, reſp. der Heuglin'ſchen 
Expedition reichhaltigen Sammlungen vor einigen Tagen hier an⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗ 


Kreiſes belegene, dem Juſtizrath Mittelſtädt 
ehörige adlige Rittergut Muro, abge 
hät I 18 ni ae aufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in : s 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Großherzogthum Poſen in deut 
am 15. Dezember 1862 
Vormittags 11 Uhr 
ee e ſubhaſtirt ag 

äubiger, welche wegen einer aus dem Dy-]|« R R 
pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung 20 Mille, 2 mal 30 Mille, 1 mal 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatſonsgericht 


Bekanntmachung. 
Die Muſterung der Militärpflichtigen 
aus der Stadt Poſen durch die Departements⸗ 
Erſatzkommiſſion erfolgt 


— 2 
am 17. und 18. Juni 

im Königſchen Lokal, links vor dem Eich ⸗ 

waldsthor. 

Es haben ſich zu geſtellen: 

1) Dienſtag den 17. Juni c., ½ 8 Uhr 

Nachmittags: 

a) Alle Militärpflichtige, welche die Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſton zum Heerdienſt nicht ge⸗ 
eignet, zur Erſatzreſerve, zum Train 
oder dauernd unbrauchbar bezeichnet 
hat; Sa 

b) die Berechtigten zum einjährigen 
Dieuſt, welche von den Truppen, bei de⸗ 
nen ſie zum Eintritt ſich gemeldet hatten, 
1 körperlich untüchtig nicht angenommen 
ind; 

e) Soldaten, die vor Ablauf der Dienſtzeit 
wegen körperlicher Gebrechen von den Trup⸗ 
pen entlaſſen ſind; f 

d) Landwehrmänner, die als Invalide ſich 
melden. 

2) Mittwoch den 18. Juni, früh 64 


Uhr: . 
A Militärpflichtige, welche die Kreis⸗Erſaß⸗ 
kommiſſion zum Heeresdienſt für tüchtig erach⸗ 
tet hat. N 
Wer Anſpruch auf Befreiung zu haben 
glaubt, hat zeitig vorher dem Revierkommiſſa⸗ 
rius die uöthigen Bewelsſtücke zu übergeben, ſo⸗ 
weit dies noch nicht geſchehen fein ſollte. 
Poſen, den 19. Mai 1862. 
Der Polizei⸗Prüſident 
v. Baerensprung. 


— — * 
Bekanntmachung. 
— Dienſtag den 27. Mai c. 
x ; Mittags 10 uhr füllen auf dem Hofe 
den 8 nn Garniſonlazareths mehrere alte un. 
brauchbare Utenſilien, alte hölzerne Bettſtellen, 
Geräthe von Blech, altes Glas und Eiſen öf⸗ 
fentlich an den Meſſtbietenden verkauft werden. 
oſen, den 19. Mai 1862. 


anzumelden. 
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bunſppunuu de; 
Am 30. Juni c. 


und den folgenden Tagen wird in Kru- 
chowo bei Trzemeſzuo lebendes und 
todtes Inventarium, als: Arbeitspferde, Gottes Hülfe und des Herrn Dr. Cohn, Schloß 


Fohlen, 120 Stück Hornvieh und zwar Zug ) 1 0 
chen, Bull, Kühe, Jundvich, ciren 2000 dene hingen aut bade dagen glück re 


Seebad Swinemünde. 


Die hiesigen Sesbadeanstalten werden am 20. Juni eröffnet und am 20. Sep- 
tember c. geschlossen. In genügender Anzahl vorhandene Badequartiere werden zu 
billigen Preisen durchaus kostenfrei, vermittelt, 


Mehrere, theils ſehr hohe Herr⸗ 
ſchaften wünſchen ſich im 


ſcher, eine Familie and) in polni⸗ 
ſcher Gegend anzukaufen und lies 
gen Anzahlungen bereit 1 mal 


100 Mille und 1 mal 200 Mille. 
Von den Gütern wird eines 
Agewünſcht, was ſich zur Anlage 


irt. 
Die Herren Beſitzer wollen 


mittelungsburean von 4. Hün- 
sel, Dresden, Palaisplatz 4. 


Dankſagung! 
Seit fünf Jahren litt ich am Staar und feil 
drei Fahren war ich völlig erblindet. Durchſen 


se, nen fünf Minuten auf beide Augen Faure ope · 
rirt. Tauſend Dank dieſem edlen Manne! 


noch recht lange. 
Wittwe Eidel Schwarz 
aus Schwerſenz. 


Nachrichten. 5 
2 olizüchen- 
2 Drillic und Leinen 


in allen Qualitäten und Breiten, ſo wie 


HGetreide- und 


empfiehlt in größter Auswahl 


Tlumen⸗ und 


Echt engl. Patent⸗ 


Portlaud⸗Cemen 8 


und Stettiner 


Portſand⸗Cement ? feidene 


Fabrikpreiſen 


Rudolph Rabsilber, 


2 
Gott 2 
erhalte ihn zum Wohle der leidenden Menſchen i empfiehlt von friſcher Sendung zu 
5 Spediteur in Poſen. 
FF 
2 Dominiun Wyszyn, Kreis 


Chodzieſen, har aus ſeiner gan N 2 . 
9 Be 25 250.0535 erſter Fabrikant franzöſ. Mühlenſteine 
WLammmütter, Klaſſeuſchafe, u. ſeidener Müllergace in Deutſchland, 
darunter auch etwas 
100 Fetthammel verkäuflich abzugeben. 


YARRAUKUUURRUNURUNRAUUNUNN 


gekommen und verſendet dieſelben mit dem nächſten Schiffe nach 
Europa. Hanſal iſt leidend und wunderte ſich ſehr über die Ent⸗ 
ſetzung Heuglin's, welche Neuigkeit ihm eiſt hier wurde; er glaubt 


Herrn v. Heuglin noch in Abyſſinien, welches derſelbe ſchwerlich 


für's Eiſte verlaſſen würde, da der Kaiſer Theodoſius L ſeine Ger 
ſinnungen gegen die Europäer vollkommen und nicht zum Vottheile 
der letzteren geändert habe. (K. Z.) Mt 


Böhle & Willardt's Panorama, 


[Eingeſendet.] 


Wir können nicht unterlaſſen, das geehrte hieſige Publikum auf das von 
den Herren Böhle und Willardt auf dem Kanonenplaße aufgeſtellte 
Panorama und die Stereoſtopen, verbunden mit Präſente⸗Austheilung, hier-, 
durch ergebenſt aufmerkſam zu machen. Mit Recht kann man von dieſem Pa 
norama jagen, es ift etwas Neues, Intereſſantes und noch nie Dageweſenes, 
indem die Anfichten, Gemälde und Schlachten von berühmten Künſtlern ent- 
worfen und gemalt, und den Herren Böhle und Willardt nur mit großen Opfern 
käuflich geweſen find. Die Stexreoſtopen find nur von Pariſer Künstlern = 
genommen und mit einer Präcifion und Schärfe wiedergegeben, wie wir ſte 
dier zu ſehen noch nie Gelegenheit hatten. Die Anſicht der Königsverger Krö⸗ 
nungefeierlichkeit iſt bis jetzt die einzige, welche in ſolcher Vollendung Alles 
das wiedergiebt, was wirklich bei derſelben vorgegangen; fie iſt von einem be» 
rühmten Berliner Künſtler aufgenommen und ausgeführt worden, und wie aus 
einem uns vorliegenden Originalſchreiben, d. d. 16. Dezember 1861, hervor · 

eht, hatten Ihre Majeſtäten der König und die Königin durch das Koͤnigliche 
Hoſmarſchall- Amt zu Berlin die Aufſtellung deſſelben im Königl. Palais vefohlen. 

Die Präſente⸗Austheilung bietet nebenbei Jedem, der ſich vorher einen 
Kunſtgenuß verſchafft hatte, die Freude noch, mit einem Geſchenke beglückt zu 
werden, und wem Fortuna lächelt, der kann entweder eine große Wanduhr, 
eine Lampe, ein Paar Leuchter, ein Kleid, ein Umſchlagetuch, oder andere 
dergleichen Gegenftände gewinnen; es gewährt ihm mithin der Beſuch des er 
wähnten Panprama’s einen doppelten ee 

Daß bei jo reichen Spenden den Herren Böhle und Willardt nur dann 
ein Vortheil erwachſen kann, wenn eben ein recht zahlreicher Beſuch des Pandr 
rama's von Seiten des geehrten Publlkums ftatıfindet, liegt auf der Hand, 
und ſo wollten wir uns nur erlauben, das geehrte Publikum hierdurch darauf 
aufmerkſam zu machen und zu recht zahlreichem Beſuche aufzufordern reſp. ein⸗ 
zuladen. E. M. 


Angekommene Fremde. 
j Vom 22. Mai, 

HOTEL DU.NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Unrug aus Makpin, v. Zak ⸗ 
rzewski aus Zabno und v. Bogdabski aus Nakel, Frau Rittergutsbe⸗ 
ſißer v. Chrapowska aus Szokdry, Probft Danielsfi aus Kozielsko, 
Generalbevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf, Geiſtlicher 
Walterbach aus Wyſocko und Kaufmann Menzel aus Rawicz, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer Schöngart und Landwirth 
Pauly aus Bukau, Mühlenbeſitzer Jagemann aus Jauer, die Kauf ⸗ 
leute Fülleborn aus Berlin und Mehling aus Bayern. f 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Beyer nebſt Frau aus Tarnowo, Kreis⸗ 
Pyyſitus Dr. Marnow aus Schrimm, Kaufmann Mehlich aus Mitos⸗ 
jaw, die Rittergutsbeſitzer v. Polkatecki aus Oſſowo und v. Stawo⸗ 
ſzewski aus Uſtaſzewo. 

STERN 'S HOTEL DE LEURO PE. Bergwerks. Direktor v. Droyſen aus Weſt 
falen, Overforſtmeiſter v. Holzendorff aus Braunſchweig, die Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Krajewski aus Warſchau, Winkler aus Eisleben, v. Heyden 
aus Pommern und v. Kalkſtein aus Mieleſzyn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Domänenpächter v. Sänger aus Polajewo, 
Mühleninſpektor Heppner aus Waldenburg, Frau Rentier v. Koſſecka 
und die Kaufleute Jahn aus Dresden, indoweki aus dag Pre 
Budeweg aus Breslau, Mogilowski aus Stettin, Stein aus Berlin, 
Gobbers aus Krefeld und Peritz aus Saalfeld. Rane 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberpfarrer Philipp aus Schwerin a. W., die 
Rentters Münchenberg und Krauſe aus Frankfurt a. O., die Kaufleute 
Friedländer aus Bordeaux, Oppenheim aus Berlin, Dolmann aus 
Gladbach, Jungk aus Celle und Fräntzel aus Braunſchweig. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Cohn aus Krotoſchin, Gamm und 
Fräulein Gamm aus Danzig. 


ehlſücke 
mit und 1 9 . 


S. Kantorowicz, 


Warkt 65. 


emüfepflangen, ſo wie auch Sämereien empfiehlt 
Albert Krause, St. Adalbert 40. 
Diͤe allgemein anerkannt beiten 


franzöf. Mühlenſteine 
der enn Qualität empfiehlt in allen 


Dimenfionen die erſte und ſeit mehr den 25 Jah⸗ 
ren rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſo wie 2 


Mäüllergace 
(Beuteltuch) - 
in allen Nummern, 38“ und 32° breit, friſch 
vom Stuhl zu bedeutend ermäfig- 
ten Preiſen, wie auch engliſche Onf- 
ſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl. 


Carl Goltdammer 


in Berlin, 


neue Königsſtraße Nr. 16. 


Zeitſchafe, wie auch noch 3 


gen 


zuiali z 10 Für das städtische Theater ist eine gute Gesellschaft engagirt. Ooncerte, Bälle, 
Königliche Garniſon -Tazar eth- Corsos 27 1 Vergnügungen werden für Rechnung der Badekasse arrangirt. E. ra u ſteine find; ſtets, in beliebiger Tragkraft, zu ſoliden 
ummiſſion. Abgesehen von mässigen Musikbeiträgen unterliegen Fremde und Badegäste bier 2 ger Preiſen vorräthig bei 1 
. 1 — keiner Besteuerung. % empfiehlt in Originalſtücken & 1 Sgr. _ Magnus Beradt, Breiteſtr. 20. 
Vothwendiger Verkauf. Swinemünde, den 5. Mai 1852. Die Badedireetion. Be h 7 An | 5 5 
Königliches Kreisgericht zu Koſten.] Sem neu errichtetes Hotel: „Zur Stadt „ die Jarbenhandlung — a Pari et Zahnperſen 
\ 1 e 7 5 x wis r. anerkannt als e 
1. Abtheilung. Nom“, Albrechtsſtraße 17 Breslau, Jriſcher Honig % Adolph Asch, Mikel, Kindern ir Se ie A 
Koſten, den 9. Mai 1862. empfiehlt hierdurch beſtens E. Astel. fiſt zu haben Königsſtraſſe Nr. 11, im früher 8 Schloßſtraße 5. Athen durch } 
Das in dem Dorfe Kurowo, Koftener] NB. Elegante Zimmer von 10-15 Sgr. pro Tag.] Woideſchen Grundſtüc. ÄRKRUKUNURKURKUNRKUKUNUUUNE J. J. Heine, Markt 85. 


1 


or l 1 1 IE 
1 4 EEE > x 


Staatsgewinn Loose, > ee 198 dai 62. ehen Gutsb. 


selbst solche zu den geringsten Preisen (von 
A Thlr. an), jedoch mit den höchsten Ga- 
rantien 19.200 nen von 
Thlr. — 60,000 — 40,000 — 
. 306060 20,000 — 10.000 
5000 — 4000 3000 — 000 — 
: 2 000 — 500 etc. etc. Be, 
sin ei der re 1 en * 
dienung, Ger el, ra ür 0 
theile, welche Jedermann die a 
ermö lichen ,, stets ‚aufs billigste direet 
e Br yon den Unterzeichneten zu 
iehe 
Die "nächste lichung ist den 


„ Juni. 


dogg⸗ Mare) iſt W Si. Marin 16 burg, Pee erden G. But in Stolp, verw. a 0 ts 1 Rt. bez. 200 — 
Frau Kaufmann Berzer in Frankfurt g. O., e im: morgen g 5 7 
verw. Frau Rentler Reuſch in Berlin, ein Sohn Seschacbacee Sonsndanenei|, 


Das von Berlin aus rühmlichſt 
Etwas Venes, noch nicht dageweſen! bekannte große ne on sen Futter- 48— 18 . bez 
Pariſer Stereoskopen-Kabinet mit Präſente⸗Austheilung in der auf dem n Kanonenplatze erbauten 
Bude iſt nur auf kurze Zelt täglich von Vormittag 10 Uhr den ganzen Tag über geöffnet; jeden 2 Ar Gere Fe 3 
Mittwoch und Sonnalend neue Aufitellung. Die Präſente werden täglich durch neue erfeßt und K 5 in 25 S 1 5 Bir 6— 
find. wir im Beſit der neueſten Artikel, indem und von der Leipziger Meſſe erſt für einige Tau- Har 1 i —20 . — 
En Man neueſten Waaren abe 117 alt un 10 % ace ef den a 1 ge⸗ 127 5—5ʃ 
ehrten uns Beſuchender zu erhalten, bitten deshalb um re 11 reichen Beſuch. Ergeben Rüböl ‚ote 134 = Br., p. Mal 
u. Mai⸗Juni 
a Bochle g. Du. ep Si. ER a 
EEE plritus loko ohne Faß 17 Rt. bez., p. 
N Mai 43-4244 bz. u. Gd., 43 Br., Mai⸗Juni[Mai⸗ 5 
Börſen 3 Tele ramm. 423 bez. u. Gd., J Br., Juni⸗ Juli 425 bz. u. 0 Sun 1 8 ni 17 Dur u 10 
e 


Familien Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung! 
Als Ualobie 1 5 ſich: 
uguſte Gro 
s mund Goldschmidt. 
Schroda. — Breslau. 
reunden und Bekannten die freudige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Frau Charlotte 
eb. Stein beute früh 1½ Uhr von einem ger 
Funden kräftigen Mädchen glücklich entbunden 
worden iſt. 
Poſen, den 22. Mai 1862. a 


“Auswärtige mit Rimessen versehene Ferdinand Lange, Regier. Sekret. 
ge ee e ee e Sat bridge 1 e se Bas Hate ala RL 20 a 2 7e 
rũ r meine geliebte Frau Anna, 2 — 0 
hu de amtliche. Hehungnllte eb. von Treskow Owinsk von einem ſehr] ; 25 49. 5 en 2 Ani Ude 89 Di . stau. 2 

enendet, räftigen, ‚großen Mädchen leicht und glücklich „ Mal ⸗Junt 491. 5 bi. u. Gd., 1 Br., August 16 f- de 495 Wind 5 Mal. Wetter: Regen, früh 

A. 8 la N Neumann, entbunden, was ich mich beehre, ſtatt jeder be⸗ 2 Juli ⸗Auguſt 48. + Br., Sept. 17 bz. u. Br., Okt. 17 bz. gehe weißer Wei 80 — 83 
ſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ « September» Oktober 475. u. 4 Bra ler und bunter 73— 17 Sur. Ri, ſchlelſcher 
Bank- u: Wechselgeschäft in Hamburg. wien 10 deset d Spiritus‘, 4 5 höher. — — — [Oberer 79 — 81 Sgr., miitler | {ef. und galie 
g ; N dio LEE, Waſſerſtand der Warthe: ker 10 — 78 75 Sgr. blauſpitziger 68 — 72 


——ñ—— 6－4àqudeÜͤ.ĩð—— 
Wehre, 8/9 find 2 Mittelwohnungen 


Mai 
und eine Tiſchlerwerkſtelle zu verm. Graf Nayhauß Cormons, 


Mittmeiſter a. D. und Wee 
7 Todesanzeige. 


W 178. Poſen am — e Bim. g uhr 2008 385 Sgr 
„Deine Roggen 58 — 59 Sgr., mittler 54— 


Mai- Juni 1715 
Auguſt September 13%. 57 Sgr., ordinärer 50—53 Sgr 
Gerſte, feine il ie Quer 37-38 Egı,, 


«- September» Oftober 18. 


Allen Freunden und Bekannten wibgie ich die Rüböl, loko — —. M5 
00 c . be nen. . Fammer traurige Anzeige, daß meine geliebte Frau geb. „ Mai 13 Br. Produkten Börſe. "Eee 7 MR, 90 1 10 
PP —— Franko, Dienſtag den 20. Mai «September. Oktober 13/4 Berlin, 21. Mai. Wind: SW. Barome⸗ ae feine Koch 55—56 se Niue % 
im Poltzeifach gelibter moraliſcher Ge. Abende ½8 Uhr geſtorben iſt. Die Veerdt. Stimmung der Bondebörje: Eiſenbahnatienſter 28 15 Thermometer: früh 140 +. Wit. 6h 50 Sgr., Futter. 6-50 Sr. 
eh ülfe findet bei dem Bürgermeſſter Otter⸗ gung finder ee a MHt vom Ifeiter, Bonde Matter. "Be a 78 Kt. e ehen ohne Handel. AR 
ohn in in Wronke e ein gutes Unterkommen. Trauerhauſe t a, enger? Te 4 — gen loko 47 0.50 Ri., p. Mai. Juni 48 Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., fein · 


1 484 945 Rt. b d. mitteler 9— 103 Rt., mitteler 9 — 104 Rt., or 
Kafka anden 1 f un, S r. Jener . 8 Dt, "weißer feiner 14— 19 Rt, 

wa 15 Po IR, Mal 1862. Fut Au t a 37% 47 Ni. b, Bu. Je Öl. Ger it 
eichäftd- Nat an BR a 1 fü a ritus (pro uart 0 
1 Gd. p. Aug.⸗Sept. 474 Rt, bez., . St Zrollet) 164 1 * p zu 80 % 


Wi ie ſuchen einen thätigen ſichern Mann 
mit landwirthſchaftlichen Kenntniſſen, wel ⸗ 
cher im Stande iſt, auf einem Gute mit Fabrik⸗ 
betrieb die Aufſicht und Kontrolle üher die Urs 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: = F. Schirr⸗ 
macher mit dem Rittergutsbeſ. O. v. Kutſchen⸗ 


N tur: . 180 Roggen Joko feſt, ab Kö⸗ 
Weizen 1050 Sn weißbunter Polniſcher Ka erg af 8 einzeln 1 77 angeboten 12 
n bey, 83/3öpre.| 1 ZU Machen. Del Dal 
87 — aer 280 Im ib Rt, 19 0 eu affe unverändert. 
do., p. Juli-Auguſt do., p. Auguft-Sept. 743] Liv 1521. 
pr. N. —— p. Lite »Okt. 744, 74 Rt. be 2 h Ballen Umſaß. —— e 


815 Prlor. Akt. Lit. H. 
Bruck, dem Hrn. M. Lion, dem Hr Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. 
= e gebildeter die bei einem J. Schwenterleh, der verw. Frau F. Brennecke, Rheiniſche Eiſenb. a Aktien 
Rechtsanwalkals erfter Sekretär eine dauernde dem Hauptmann v. Oidtman in Berlin, dem] Polniſche Banknoten 
Anſtellung. Näheres beim nun Landrath und Freiherrn v. d. Reck in Belgard, Ausländiſche Banknoten große Ap. 
kin Brodovwsköi n Gr äß. dem Frhrn. v. — N: Plettenberg in] Roggen, feſter, gekündigt 50 Wiſpel, 


5 en il ai 1 i 9 ofort "oder vom a, 
eine Stelle beim Kürſ nermeiſter] Ay 
4 in Poſen, Wilhelmeftr. 17. a 8.8 in Lubinitz. — Eine Tochter: 


beiter, jo wie Buch⸗ und Rechnungsführung zuſ bach, Frl. P. Krauſe mit dem Kaufmann K. Br. Gd. bez. 46 a 47 Rt. öz., Br. u, 115 
übernehmen, überhaupt dem Sa Prinzipal Schwerdtfeger, Frl. M. Neuendorff mit dem Poe 7 alte park er — la Pr Rt. bez. 10 Br., 468 G 4 Ander 929050 205 p. Mai 444-4 Rt. 
I d zur Seite zu ſtehen, bei einem] Stadtger. Aktuar W. Bäsler, Frl. 8 3,» Große Gerſte 34 8.38 Rt. DD 8. Mai⸗Junt 44 Rt. „Juni⸗Juli 44 
ukommen von 250 bis 400 Thlr. bei] mit Herrn A. Seifert; Croſſen a. O. Frl. A/ „ 4 „nene 971 —. — ] Hafer loko 24 a 28 Rt., p. Mai-Zuni 245 Rt. B BP Juli-Auguſt 40 42 RL. bz. u. Gd. 
ae event. Deputat und find beauf- 825. mit Herrn W. Korſchel; Torgau: Frl. . Nentendrlefe 2 — la 244 Rt. bez., 7 eh Jull 244 Rt. bz., p. 5 Ay, ept. 424 Rt. Gd., J Br., p. Sept. 
as bietüber mitzutheilen. Leidemit mit dem Kaufmann K. Weſße ;. Provlinzial⸗Bankaktlen — — Juli-Aug. 25 Rt. b + Rt. Br. 
5 Bl 8.60, . Bein, Co, in Berlin, Fiſcherſtr. 24. S Frl. C. v. Lorenz mit dem Hauptm.| + 5% Prov. Obligat. — 101 — | Nüböl loko 131 9d. Br., p. Mai-Zuni 13%, Safer alle Termine 22 Rt, Br. 

2 Kohlenb f P d ein N C. v. Möllendorff; Protzen: Frau ©. Ledge = 5 + Kreis-Obligationen — 101 — [Rt. Br., 134 Gd., p. Juni Juli do, p. Juli⸗ üböl loko 13 Rt. Br., p. Mai, Mai- Juni 
825 n Kohlenbergwerk wird ein Mechs| mit Herrn S. v. Seydlitz. 5. Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 101 — Aug. 13} Rt. Br., p. Sept.-Oktober 131 Rt. bz. Ju. Juni⸗Jull 13 Rt. Br. p. Juli-Auguſt 124 
nungsführer zu engagiren gewünſcht. —] Verbindungen. Liegnitz: Frl. E. Aleran - „Ak Kreis- Obligationen — — — [Br. u. Gd., p. Oktober⸗Nov. 136 a 13% Rt.] Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 17 Rt. Gd., 13 8 
— n eee *. Dr. a Say; 55 Ach paß % Su II. ‚Om. = — — fön. Br. 41 G0 40% Nip. Oil, os, 12H Rt. au 

oſer mit dem Herrn rſchberg, Preuß. o Staats⸗Schuldſch.— — — iritus bete ohne Faß 174 a 174 Rt. b Spiritus loko ohne 52 164 Rt. Gd., mit 
Agentur von Otto Braun in Berlin. Vollgold mit dem Rentier A. Grabow, Frl. J.]. 4. Staats⸗Anleihe — — — mit 191 5 p. Mai⸗ ine 176 4474 n 85 leihweiſen Gebd. 165 Rt. 5 5. en: Mal⸗ 
g wird für ein größeres Weißwaaren eſchäft[ Micheli mit dem Kaufmann K. Kindler, Fel. S. Preuß. 415 % Freiw. Anleihe — — — Juli⸗Aug. 178 a 174 Rt. bez., p. Aug. Sek. Juni 163 Rt. Gd., Fut Jui 46. Rt. Br., 
si { andter Kommis, tüchtiger Verkäu⸗ Levin mit dem Herrn ©. Heinemann, Frl. A. St. ⸗Anl. exkl. 50 u52— — — [I a 1744 Kt. bez, p. Sept. 81 173 a 180 p. Juli⸗Aug. 163 N. bez., p. Aug.⸗Sept. 168 

“la Rohr mit dem Herrn R. Weydener; Potsdam:: 3 „Staats-Anleihe 107 — [Rt. bez., P. Okt. Nov. 1 175 Rt. G Rt. t. Gd., p. Sept, „Oktober 1 17 Rt. bz. 

20 8 4 a e frk. Frl. M. Schirmer mit dem Herrn G. Krimm 31 Prämien⸗Anleihe — — ] Weizenmehl 0. 48 a 5, 0. u. 1 44 4 44 Ri. (Br. Hdlsbl 3 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. T. John, Schleſiſche 4% ne — — [Roggenmehl 0. 34 a 4%, 0. u. 1. 3 f a3} Rt. 1 
1 den Hees yon Laien, e dan Hen. G. ce l Be d. e Dekan s 0 ER NEE (B. u. H. 3.) 
n, dem Prediger 89550 A eng Be Börſenbericht. 
in Hohen⸗Lübbichow, dem 2 H. her Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — . Stettin, 21. Mai. Weiter; trübe. Wind: Au ee er Weizen koko und ab 
— — SS8 R. 


9Y,, Oktober 24½ 


. 


. hein 4 931 zu [Weimar. Bank-Akt 4 80 | 80% etw W Cöln- Minden IIC. 04 Fr B Staats. Schuld 891 5; 
Fonds- U. Aktienbörfe. kan pr 10 ä —— 25 991 8 Aren eum. Sr > 0 90 81 x > 102 6 G 
Nein Na ebahn 4 | 31 8 Juduſtrie- Aktien. > Berl. DRANG, —— und 9.10 Thlr. en 2 — 581 etw b 
Berlin, 21. Mai 1862. Ruhrort- Crefeld st „3 8 Deſſau Kont. Gas- Ash 118 90 f bende ara do. 31 883 bz Neue Bad. 358l. do. — 31} 85 65 
Stargard Poſen 98 6 Bekl. Eiſenb. Fabr. A. 5 | 874 Em. 4 — — Berl. Vörseh. Obl. 5 104 bz Deſſau. Präm. An 33103 , 
7 Sifensapu-Attien. Thüringer a 117 Beber e UL.5 172 N En 80 1025 ba K- Neumärt, 34) 924 ba Schwed. Präm. An. 1 6 
1 nerva, etw bz — 01 b — — en nn mn mm. en 
Aschen ⸗Dü elborf 3 SS B Baut- und Kredit Aktien und Neuſtädt. Hü n nan Niederſchleſ. Märk. 1 974 B Oſt gige 33 88 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Ma 1 Antheilſcheine. Concordia B do. eonv. 4 97 bz 115 4 | 983 bz Friebricheder ü 
Amſterd. Rotterd. — Raffenverein 4 116 B 5 agdch. Fenewert Alt 512 8 ‚ae een IH. Ser. 4 — — IV. 100g g. Vommerſche 40 917 B Gold- Bonen — f 6} ö 
8. Mört Lt. A. 4 80 80 RN nenen iederfcht, Zweigb. 5 —— & do, neue 14511005 © Louisd'or 109 1 
do. IL. N dan de Bl. b Prioritäts-⸗ Obligationen. N Fried. Wilh 43 995 G Poſenſche 4 11044 G Sovereigns — 86 Ip 
4 Arge Bie e 7 Dberiölef. Lit. Aa | — — de. 97 apoleongd' or: — 5. 105 G 
län- Hamburg Feber Kredit e 10 15 94 B do. Lit. 8. 884 30. — 8 / de, neue 4 | 97 Hola 3. Vt. mn 
l. Potsd. Magd. 4 189 B anzig. Priv. Bk. 4 101 elw bz 0. mi. En 997 b + Di D. | 95 5 Schleſiſche 37 974 63 5 
2 Darmitädter abgft..4 |.86% B Anchen-Maſteicht 97 5 . eee Staat gar B. 2 — — Si, Ye . 5d. — 25. 2 
Dres Grein do. Zettel⸗B. A. 4 98 f eiw oz u G Il. Em. 5 674 bz 2 a Weſtpreußiſche 8 G K. Sächſ. Kaſſ. A. — 99. bz 
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